
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 1 (1903)

Heft: 11

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


txjiffetx, baft alles Don ber früpgeitigen Operation
abpättgt. Rlenn bei einer Mranfen artet) nur
ein geringer Serbadjt auf MrebSerfrattfung be»

ftept, fo ift bie genauefte Unterfucpung am i^la|e.
Solcpe ißatienten gehören möglicpft baib auf eine
M'linif gur forgfältigften Seobacptung. gn biefer
SUcptung tonnen Sie meine* ©radjtenS aud) reept
fegenSreicp Wirten, wenn Sie Qtjre Mlietit innen
hierüber aufttären unb bie Seftrebungen beS

21rgte3 unterftüften. Tie Sepanblung tann nur
eine operatiöe fein. So lange noef) eine Cpe»
ration rnbifal müglid) ift, ift bei feftgeftelltem
Streb* jebe 21uffcpiebung ein uuoerantwortlidjer
gepler.

Sepr üerfepieben uont MrcbS beS ©ebär»
inutterpalfeS ift berjenige beS Storp er8 ; gunäepft
ift gu benterfen, baft biefer int SerpältniS gu
erfternt eine grofte Seltenheit ift; ferner ift er
hauptfächlid) eine M'raufpeit beS fjölftern 2llter8 ;

im Turcpidjuitt finb bie Stranfen girfa 55
gapre alt. Ter Streb? beS ©ebärmutterförper»
geht auSnapmSloS Pon ber Scpleintpaut auS, unb

gwar in gorm einer bösartigen Rlucperung, bie

nad) unb nach bie ©ebärmutterwanb PoEfommen
gerftürt. Tie Rlucperungen gerfaiïen, loie faft
alle Strebte im Serlauf ihrer ©ntwidlung, fo baft
fcplieftlicp bie ©ebärmutterpöple eine trebfige @e»

fdjmiirSflädjc barftellt. Tie ©efcpwüre bringen
bis att'S SaucpfeE Oor, fo baft niept feiten buret)
Turcftbrucft eine Saucpfellentgünbung mit rafdjem
tätlichem 2lu3gang entftept ; ebettfo oft fommt eS

gutu Uebergreifen auf bie benadjbarten Sedett»

organe. — Tie erfte ©rfepeinung pflegt auch fücr
itt Slutung gu beftehen. Später tritt ein reich»
licfter roäfferigcr ober meftr eiterartiger, übel»
rieebenber SluSfluft auf; ber 21u3fluft tann aber
aud) fleiftpwaffcräpnlicp unb burd)auS niept übet»

rieepenb fein, ga, eS tonnen fogar Südlingen
unb SluSfluft gang fehlen. Salb fommen Scpmergen
pingu, Streu,gfeptttergen, Stoliten, oft wie Sero en»

fepmergen ,511 beftimmten TageSftunben, oft aus»

ftraplenb in bie Cberfcpenfel. — gür eine früp»
geitige ©rfenmtng beS HeibenS ift bie mitro»
ffopifepe Unterfucpung auSgcfratder ©ewebeteile
nötig, fyür bie Sepanblung fommt nur bie ope»
ratine ©ntfernung be* ganzen Organe? in Se»

trad) t.

gür Sie ift nor allem ruiri)tig, baft ber Streb»
beS ©ebärmutterförperS eine M'raufpeit ber fog.
21bönberuugSgeit ift, unb ba luerbett Sie niept
feiten in ben gall fommen, non grauen guerft
um Sat gefragt gu werben. Ta tonnen mir
Ahlten uidjt genug an'S £>erg legen, baft pier
feine Seit uerloren werben barf. @8 tarnt niept
raid) genug ein 21rgt befragt unb beim geringften
Serbacpt auf trebfige (ïrfranfung eine genauefte
Unterfucpung eingeleitet werben. Sott norneper»
ein uerböeptig ift ein gall, wenn naep ntonate»
langem 21u3bleiben ber Reriobe fid) biefe Wieber
einftellt, ftärter als früper, mit Scpmergen ner»
bunben. Soldje grauen müffen Sie mit alter
gpnett gu ©ebote ftepenben Serebfamfeit bagu

gu bringen fmpen, baft fie fid) fofort in fad)»
gernüfte Sepanblung begeben. Rad) meiner 9Rei»

nung paben bie Hebammen ba cht fepr baut»
bareS unb fegenSreicpeS ©ebiet iprer Tätigteit;
laffen Sie ben bctreffenb'en grauen feine Stupe,
bis fie gum 21rgt gehen. Ta barf fein blut»
ftiltenbeS Mittel ober bürfen feine SluSfpülungen
tt' f. w. empfohlen uttb bamit foftbare B^t der»
lorett werben, 21ucp bürfen Sie fiep niept Oer»

leiten laffen, eine grau gu bepanbeln ; gpre Se»

panblung beftept in bent Sat, fiep unOergüglicp au
einen 21rgt gu wenb'en, unb gwar niept nur in
einer beiläufigen Sçmerfung, fonbern eS ift gpre
peilige fßflidjt, baretuf gu bringen, baft ber 3tat
and) befolgt wirb, fogar auf bie ©efapr pin,
ben Ratienten läftig gu werben. Sie genügen
bamit einer Aufgabe, bie gpnen als erft um 9tat
gefragte Sacpöcrftänbige eine pope ijSfficpt gprcS
ScrufeS fein foil uttb bereit forgfältigfte ©r»

Tüllttitg gpiicit eitt gutes ©ewiffen als Seritfs»
perfon uttb als Mettfcp oerfepafft. —

Rlenn id) gpnen bis jeftt oielleidjt etwas
ausführlich über bie für bie tpebamme wichtigen
grauenfranfpeiten gefproepen pabe, fo glaube id)

gpnen niept Tatfacpett aufgeführt gu paben, bereit I

MenntniS für Sie wertlos ift, ebettfo wenig poffe
icp Sie bamit itt bie Serjttcpuug gefüprt 511 paben,
folepe ©egcnftänbe gu bepanbeln : beSpalb pabe
id) uott ber Sepanblung mtep nur in allgemeinen
Ilmriffen gefproepen. 3d) wollte nur gpre 21uf»

merffamfeit auf biefe Mrnufpciten lenfen, gpr
gntereffc bafür weden unb Sie bringenb auf»
forbern, fo oiel in gprer Macpt liegt, bafür gu
forgett, baft traute grauen fiep opne Sorurteil
uttb yiengftlicpfeit itt facpgeittäfte Sepanblung be»

geben uttb bamit gu Perpüten, baft bie Buftänbe
erft in üerfcplepptem ober unpeilbarem Stabium
gur MenntniS beS SIrgteS fotnmen. Rlenn mir
baS gelungen ift, fo bin icp oollattf befriebigt,
unb id) glaube, baft attep Sie babei manepe Se»

friebigung 1111b ntaitcpe ©euugtuung fittbett werben.
Sei Pielctt Mrnufpeitcn ift bie (pauptfaepe, baft
fie müglicpft friipgeitig rationell bepanbelt werben,
unb ber jettige pat baS Ipauptöerbienft au einem
glüdlicpen 21u3gang, ber bieS burcp feinen guten
Rat tttöglicp gemaept pat.

(BingelrtHbtfe,
— lint meine lieben Molleginnen allerWärtS

gu ermutigen, intereffante ©eburtSfäHe ntte iprer
RrajçiS unfercr lieben Bettung mitguteilcn, titacpc
id) bett 91nfang mit 3 gälten, weld)e gu beut

Scpwerften gehören, was meine RrajiS aufweift.
1. gall:

Ten Ii. Tegember 189(1 würbe icp abettb»

fpät ttaep beut 8/1 Stunben entfernten Torfe H.

gerufen. ©S panble fid) 1111t eine früpgeitige
©eburt unb ber Strgt fei fdjott gur Stelle. 9113

id) bett butnpfen, ärmlicpen 9îaum betrat, wo
bie Slreiftenbe auf fcplecptetu, unfaubern Hager
rupte, traf icp wirfliep unfern bereprten ©errn
Toftor an, ber mir mitteilte, eS pattble fiep ittit
oorlicgenbett grueptfuepen unb eS pätten bereits
ftartc Slutiingeit ftattgefunbeu, weSpalb eine

Dcacpbarin ber grau iptt per Telcppott perbei»
gerufen pabe. Tie 34»jäprigc 8 Mal ©ebäreube
befanb fid) ant 91nfange beS (ehten Scpwanger»
fcpaftSmonateS, äufter^id) war einegweite Srijäbel»
läge, bei ber ittttern Unterfucpung ein ettgcS
Scdett uttb Sorberfcpeitelbeinftellung tonftatiert.
9IbenbS (1 Upr war bie Slafe gefpruttgen unb

gleidjgeitig bie Rabelfcpnur borgefallen, welcpe
id) bei meinem ©intreffen pulSloS borfanb. Ta
bie TBepett fcpwacp waren, ber Muttermunb noep

wenig eröffnet war nnb bie Slututtg momentan
ftcutb, entfernte fiep ber 21rgt mit ber SBeifung,

iptt bei erneutem Slutabgange rufen gu laffen.
Unterbeffen patte id) Beil- in bent falten, ttn»

freunblicpett Saume örbnutig gu fepaffen, bett

Cfen gu peigett, für pcifteS Söaffer unb reine
Siäicpc gu Jorgen. Ta Weber |tolg noep SBäfdje
ober fonft irgenb tuaS borpaitbeit war, mitftte
eine gutpergige Racpbariit aileS was bei einer
©eburt benötigt wirb, perbeifcpleppen. Ilm
11 Va Upr trat Wieber eine Slutung auf; ber

fcpnell herbeigerufene 91rgt fanb aber ben Mutter»
munb immer nod) fepr wenig erweitert unb be»

fcploft bie Tnmpotmabe borgunepmen. Tie Sßcpen
würben nun etwas fräftiger; morgens um 7

Upr war ber Muttermunb 5 granfenftüd groft
uttb würbe ein fßerforatiouSbcrfucp gemaept, ber

inbeffen niept gelang. Ta ingwifepen beftänbig
etwas Slut abging, bie Saticutin attep fepr ber»

fallen uttb blutleer auSfap, würbe ein gweiter
91rgt pingugegogen, welcper, obwopl ingwifepen
ber Mopf ittS Seden eingetreten War, gur SBenbung 1

unb ©ttraftiou riet, bie beim aud) um 10 Upr
bormittagS unter Rarfofe auSgefüprt Würbe ;

bie ©ntfernung ber Racpgeburt folgte unmittel»
bar naepper.

TaS Mittb war fepott feit einiger Bett abgc»

ftorben. ©ine bebeutenbe SSepenfcpwäcpe be»

fri)äftigte unS noep meprere Stunben, fo baft

fid) ber 2!rgt erft am 7. mittags entfernen
bitrfte, wäprenb icp bis gegen 9lbettb bie lieber»
Wacputtg ber ©ebärinuttcr fortgufepen patte.
Mittags 12 Upr trat pliiplicp ein heftiger
Sdjüttclfroft ein, Worauf eine Temperatur uott

39.3 gu bergeiepnen war. Später blieb bie Tent»

peratur ftets ttorntal. Tie ©ebärmutter bilbete
fid) etwaS langfattt, aber ftetig gurüd. Tie Sa»
tientin tonnte am 22. Tage baS Sett berlaffen.

2. gall:
21m 5. gattuar 1897 würbe icp morgen* 8

llpr gu einer 28»jäprigen B'beitgebärenbett ge»

rufen, meldje fiep anfangs beS 6. Scpwanger»
fcpaftSmonateS befanb uttb Sepmergen patte,
welcpe fie für SSepen pielt. Sei ber grau au»

gefommen, war mein erfter ©inbruri ber, baft
fie gieber pabe; titcitt erfteS ©efepäft beftanb
barin, ipr baS Tpermometer eingulegett, weldieS
eine Temperatur oott 38.(1 geigte. 21(8 icp

fd)otteub ben Unterleib betaftete, fanb icp bie beut
6. ScpWangerfcpaftSmonate entfpredjenbe ©ebär»
mutter gefpannt unb auf ber reepten Seite bruef»

empfinblid). Unter biefett llmftänben abftrapierte
id) oon einer ittttern Unterfucpung uttb lieft fo»

gleid) ben 21rgt rufen, welcper eine ©ebärmutter»
entgünbung tonftatierte. 9tacp 3 Tagen trat gras»
grünes ©rbreepett, Scpüttelfroft, popeS gieber,
21itftreibung beS Unterleibes pingu. SSieber einige
Tage fpäter fiel mir auf, baft bie grau äufterft
geringe Mengen Urin entleerte uttb baft berfelbe
eine trübe, bunfelbraune garbc aufwies ; eS war
noep eine fcpwere Oiiereuentgünbitng aufgetreten.
Bit wieberpolten Malen waren ïikfteu oorpauben,
weldje inbeffen bie ©eburt itiri)t förberten.

9iac()betit bie SaucpfeEentgünbung ipren Cpö 1)e»

puntt erreiept patte, ging fie langfattt gurüd, baS

©rbreepen aber Säuerte fort, erfolgte alle 10

Minuten, Tag unb Racpt; ob bie Mrante mit
Scpleimfuppen, Milcp ober ©imeift ober bttrd)
Raprïlpftiere genäprt würbe, eS war immer baS»

felbe. So War ber gattuar gu ©nbe gegangen.
Ta bie M raufe fepr entfräftet uttb fureptbar
abgemagert war, würbe am 4. gebruar eilt
gweiter 21rgt pingugegogen. 2lnläftltcp einer noep»

maligen Moufultatiott am 5. gebruar befcploffen
bie 2Iergte bie Ginleituttg ber fünftlicpen grüp»
geburt uttb napttten fogleid) bie Tampottnabe beS

IpalSfattalS oor, worauf alle 3 Minuten fräftige
Riepen eintraten, tint naep 3 Stunben Wieber
auSgufeften unb in immer längeren gnterPatlen
wiebergutepren unb gegen Morgen gänglicl) gu
oerfepwinbett. ©ine burd) ben 9lrgt oorgenontmette
Unterfucpung rief einige weitere Riepen peruor4
bie wieber balb naeplieften ; peifte Sdieibenfpü»
lungett patten bett gleicpcu ©rfolg. Ta am 6.

gebruar ber Muttermunb unb ôalSfanal für
einen ginger burepgängig war, Würbe bie Slafe
gefprengt. 2lm 6. unb 7. gebruar oüllige Riepen»
lofigfeit, trop regelmäftig oerabfolgter peifter
Scpeibenfpülungen; babei fortwäprenbeS ©r»
breepett optte bie geringfte RaprungSgufupr bttrd)
ben 9Ragen. 21m 91bettb beS 7. gebruarS aber»

ntalige Monfultation ber beiben 2tergte, wobei
bie fofortige • fünftlidjc ©lttbiubung befcploffen
würbe. 9(bcnb8 6V2 Upr würbe bei faunt für
2 ginger burd)gängigem Muttermunb ttttb nod)
etwas erpaltenem ^alSfanal bie ^Perforation uttb
nacpfolgettbe ©jtraftion per ©raniotlaft unter
Rarfofe borgenommen, battit folgte noep bie

ïûnftlicpe Höfuttg ber anpafteuben 91acpgeburt.
11m bie etwas fcplaffe ©ebärmutter gur Bu1am»
ntettgicputtg gu bringen, würben ber ^5atieutin
Wieberpotte sMutterforugaben per Mlpftier beige»
braept nnb Sleibttngen ber ©ebärmutter gc»
maept, fo baft ber Slutberluft gang gering War.
3n ben erften 2 Tagen bauerte baS ©rbreepett
nod) giemlicp gleidjtnäftig fort, Würbe bann intitter
feltener unb war nad) ungefähr 8 Tagen gang
oerfcpwunben. Tie llrinmenge itapttt gu, baS

baritt enthaltene ©iwcifi oerfeptoattb allmäplid),
bie fpatientiu erpolte fiep langfant unb tonnte am
15. Märg gum erften Male baS Sett uerlaffen,
aber erft am 30. 9lpril War fie foweit gefräftigt,
baft Wir banferfüEt gufammett bett erften Mircp»

gang loagen burfteit.
3. gall:

21m 4. Märg 1897, morgen? 7 llpr, würbe
icp gu einer 29»jäprigen Bifeitgebürenbeu ge»

rufen unb beeilte itticp, fcpneEftenS beut 3ïufe gu
folgen, weil bie erfte ©ntbinbüng ber jungen

wissen, daß alles von der frühzeitigen Operation
abhängt. Wenn bei einer kranken auch nur
ein geringer Perdacht aus Krcbserkrankung
besteht, so ist die genaueste Untersuchung am Platze,
Solche Patienten gehören möglichst bald aus eine
Klinik zur sorgfältigsten Beobachtung. In dieser
Richtung können Sie meines Erachtens auch recht
segensreich wirken, wenn Sie Ihre Klientinnen
hierüber aufklären und die Bestrebungen des

Arztes unterstützen. Tie Behandlung kann nur
eine operative sein. So lange noch eine
Operation radikal möglich ist, ist bei festgestelltem
Krebs jede Ausschiebung ein unverantwortlicher
Fehler.

Sehr verschieden vom Krebs des Gebär-
mutterhalses ist derjenige des Körpers; zunächst
ist zu bemerken, daß dieser im Verhältnis zu
ersterm eine große Seltenheit ist; serner ist er
hauptsächlich eilte Krankheit des höhern Alters;
im Turchschnitt sind die Kranken zirka 55
Jahre alt. Ter Krebs des Gebärmutterkörpers
geht ausnahmslos von der Schleimhaut aus, und

zwar in Form einer bösartigen Wucherung, die

nach und nach die Gebärmutterwand vollkommen
zerstört. Die Wucherungen zerfallen, wie fast
alle Krebse im Verlaus ihrer Entwicklung, so daß
schließlich die Gebürnmtterhöhle eine krebsige Ge-
schwürssläche darstellt. Die Geschwüre dringen
bis an s Bauchfell vor, so daß nicht selten durch
Durchbruch eine Bauchsellentzündung mit raschem
tätlichem Ausgang entsteht : ebenso oft kommt es

zum liebergreifen ans die benachbarten
Beckenorgane, — Die erste Erscheinung pflegt auch hier
in Blutung zu bestehen. Später tritt ein reichlicher

wässeriger oder mehr eiterartiger,
übelriechender Ausfluß auf; der Ausfluß kann aber
auch sleischwasserähnlich und durchaus nicht
übelriechend sein. In, es können sogar Blutungen
und Ausfluß ganz fehlen. Bald kommen Schmerzen
hinzu, Kreuzschinerzen, Koliken, oft wie
Nervenschmerzen zu bestimmten Tagesstunden, oft
ausstrahlend in die Oberschenkel, — Für eine
frühzeitige Erkennung des Leidens ist die
mikroskopische Untersuchung ausgekratzter Gewebeteile
nötig. Für die Behandlung kommt nur die
operative Entfernung des ganzen Organes in
Betracht,

Für Sie ist vor allem wichtig, daß der Krebs
des Gcbärnmtterkörpers eine Krankheit der sog,

Abänderungszeit ist, und da werden Sie nicht
selten in den Fall kommen, von Frauen zuerst
um Rar gefragt zu werden. Da können wir
Ihnen nicht genug an's Herz legen, daß hier
keine Zeit verloren werden darf. Es kann nicht
rasch genug ein Arzt befragt und beim geringsten
Verdacht ans krebsige Erkrankung eine genaueste
Untersuchung eingeleitet werden, Bon vvrneher-
ein verdächtig ist ein Fall, wenn nach mvnate-
langem Ausbleiben der Periode sich diese wieder
einstellt, stärker als früher, mit Schmerzen
verbunden, Solche Frauen müssen Sie mit aller
Ihnen zu Gebote stehenden Beredsamkeit dazu
zu bringen suchen, daß sie sich sofort in
sachgemäße Behandlung begeben. Nach meiner
Meinung haben die Hebammen da ein sehr
dankbares und segensreiches Gebier ihrer Tätigkeit;
lassen Sie den betreffenden Frauen keine Ruhe,
bis sie zum Arzt gehen. Da darf kein

blutstillendes Mittel oder dürfen keine Ausspülungen
m s, w, empfohlen und damit kostbare Zeit
verloren werden. Auch dürfen Sie sich nicht
verleiten lassen, eine Frau zu behandeln; Ihre
Behandlung besteht in dem Rat, sich unverzüglich an
einen Arzt zu wenden, und zwar nicht nur in
einer beiläufigen Bemerkung, sondern es ist Ihre
heilige Pflicht, darauf zu dringen, daß der Rat
auch befolgt wird, sogar auf die Gefahr hin,
den Patienten lästig zu werden, Sie genügen
damit einer Ausgabe, die Ihnen als erst um Rat
gefragte Sachverständige eine hohe Pflicht Ihres
Berufes sein soll und deren sorgfältigste
Erfüllung Ihnen ein gures Gewissen als Berufs-
person und als Mensch verschafft, —

Wenn ich Ihnen bis jetzt vielleicht etwas
ausführlich über die für die Hebamme wichtigen
Frauenkrankheiten gesprochen habe, so glaube ich

Ihnen nicht Tatsachen aufgeführt zuhaben, deren
Kenntnis für Sie wertlos ist, ebenso wenig hoffe
ich Sie damit in die Versuchung geführt zu haben,
solche Gegenstände zu behandeln: deshalb habe
ich von der Behandlung auch nur in allgemeinen
Umrissen gesprochen. Ich wollte nur Ihre
Aufmerksamkeit auf diese Krankheiten lenken, Ihr
Interesse dafür wecken und Sie dringend
auffordern, so viel in Ihrer Macht liegt, dafür zu
sorgen, daß kranke Frauen sich ohne Vorurteil
und Aengstlichkeit in sachgemäße Behandlung
begeben und damit zu verhüten, daß die Zustände
erst in verschlepptem oder unheilbarem Stadium
zur Kenntnis des Arztes kommen. Wenn mir
daS gelungen ist, so bin ich vollauf befriedigt,
und ich glaube, daß auch Sie dabei manche
Befriedigung und manche Genugtuung finden werden.
Bei vielen Krankheiten ist die Hauptsache, daß
sie möglichst frühzeitig rationell behandelt werden,
und derjenige hat das Hanptverdienst an einem
glücklichen Ausgang, der dies durch seinen guten
Rat möglich gemacht hat.

Eingesandtes.
— Um meine lieben Kolleginnen allerwärts

zu ermutigen, interessante Gebnrtsfälle aus ihrer
Praxis unserer lieben Zeitung mitzuteilen, mache
ich den Anfang mit 3 Fällen, welche zu dem

Schwersten gehören, was meine Praxis aufweist,

1, Fall:
Den <>, Dezember l89<> wurde ich abends

spät nach dem ^,4 Stunden entfernten Torse L,
gerufen. Es handle sich um eine frühzeitige
Geburt und der Arzt sei schon zur Stelle, Als
ich den dumpfen, ärmlichen Raum betrat, wo
die Kreißende auf schlechtem, unsaubern Lager
ruhte, traf ich wirklich unsern verehrten Herrn
Doktor an, der mir mitteilte, es handle sich um
vorliegenden Fruchtkuchen und es hätten bereits
starke Blutungen stattgefunden, weshalb eine

Nachbarin der Frau ihn per Telephon
herbeigerufen habe. Die 34-jährige 8 Mal Gebärende
befand sich am Anfange des letzten Schwanger-
schastsmvnates, äußerlich war eine zweite Schädellage,

bei der innern Untersuchung ein enges
Becken und Vvrderscheitelbeinstellung konstatiert,
Abends l> Uhr war die Blase gesprungen und

gleichzeitig die Nabelschnur vorgefallen, welche
ich bei meinem Eintreffen pulslos vorfand. Da
die Wehen schwach waren, der Muttermund noch

wenig eröffnet war und die Blutung momentan
stand, entfernte sich der Arzt mit der Weisung,
ihn bei erneutein Blurabgange rufen zu lassen.

Unterdessen hatte ich Zeit, in dem kalten,
unfreundlichen Raume Ordnung zu schaffen, den

Ofen zu heizen, für heißes Wasser und reine
Wäsche zu sorgen. Da weder Holz noch Wäsche
oder sonst irgend was vorhanden war, mußte
eine gutherzige Nachbarin alles was bei einer
Geburt benötigt wird, herbeischleppen. Um
11 Vs ììhr trat wieder eine Blutung auf; der

schnell herbeigerufene Arzt fand aber den Muttermund

immer noch sehr wenig erweitert und
beschloß die Tampvnnade vorzunehmen. Die Wehen
wurden nun etwas kräftiger; morgens um 7

Uhr war der Muttermund 5 Frankenstück groß
und wurde ein Perfvrativnsversuch gemacht, der
indessen nicht gelang. Da inzwischen beständig
etwas Blut abging, die Patientin auch sehr
versallen und blutleer aussah, wurde ein zweiter
Arzt hinzugezogen, welcher, obwohl inzwischen
der Kops ins Becken eingetreten war, zur Wendung ^

und Extraktion riet, die denn auch um 10 Uhr
vormittags unter Narkose ausgeführt wurde;
die Entfernung der Nachgeburt folgte unmittelbar

nachher.
Das Kind war schon seit einiger Zeit

abgestorben, Eine bedeutende Wehenschwäche
beschäftigte uns noch mehrere Stunden, so daß

sich der Arzt erst am 7, mittags entfernen
durste, während ich bis gegen Abend die Ueber-
wachung der Gebärmutter fortzusetzen hatte.
Mittags 12 Uhr trat plötzlich ein heftiger
Schüttelfrost ein, worauf eine Temperatur von

39,3 zu verzeichnen war. Später blieb die
Temperatur stets normal. Die Gebärmutter bildete
sich etwas langsam, aber stetig zurück. Die
Patientin konnte am 2V Tage das Bett verlassen,

2, Fall:
Am 5, Januar 1897 wurde ich morgens 8

Uhr zu einer 28-jährigen Zweitgebärenden
gerufen, welche sich anfangs des 9, Schwanger-
schaftsmvnates befand und Schmerzen hatte,
welche sie für Wehen hielt. Bei der Frau
angekommen, war mein erster Eindruck der, daß
sie Fieber habe; mein erstes Geschäft bestand
darin, ihr das Thermometer einzulegen, welches
eine Temperatur von 38,9 zeigte. Als ich

schonend den Unterleib betastete, fand ich die dem
6, Schwangerschastsmvnate entsprechende Gebärmutter

gespannt und auf der rechten Seite
druckempfindlich, Unter diesen Umständen abstrahierte
ich von einer innern Untersuchung und ließ
sogleich den Arzt rufen, welcher eine Gebärmutrer-
entzündung konstatierte. Nach 3 Tagen trat
grasgrünes Erbrechen, Schüttelfrost, hohes Fieber,
Austreibung des Unterleibes hinzu. Wieder einige
Tage später fiel mir ans, daß die Frau äußerst
geringe Mengen Urin entleerte und daß derselbe
eine trübe, dunkelbraune Farbe auswies: es war
noch eine schwere Nierenentzündung ausgetreten.
Zu wiederholten Malen waren Wehen vorbanden,
welche indessen die Geburt nicht förderten.

Nachdem die Bauchfellentzündung ihren Höbepunkt

erreicht hatte, ging sie langsam zurück, das
Erbrechen aber -dauerte fort, erfolgte alle l>>

Minuten, Tag und Nacht: ob die Kranke mit
Schleimsuppen, Milch oder Eiweiß oder durch
Nährklystiere genährt wurde, es war immer
dasselbe. So war der Januar zu Ende gegangen.
Da die Kranke sehr entkräftet und furchtbar
abgemagert war, wurde am 4. Februar ein

zweiter Arzt hinzugezogen. Anläßlich einer
nochmaligen Konsultation am 5, Februar beschlossen

die Aerzte die Einleitung der künstlichen
Frühgeburt und nahmen sogleich die Tamponnade des

Halskanals vor, worauf alle 3 Minuten kräftige
Wehen eintraten, um nach 3 Stunden wieder
auszusetzen und in immer längeren Intervallen
wiederzukehren und gegen Mvrgen gänzlich zu
verschwinden. Eine durch den Arzt vorgenommene
Untersuchung rief einige weitere Wehen hervor^
die wieder bald nachließen; heiße Scheidenspülungen

hatten den gleichen Erfolg, Da am 6,

Februar der Muttermund lind Halskanal für
einen Finger durchgängig war, wurde die Blase
gesprengt. Am 6, und 7, Februar völlige Wehen-
losigkcit, trotz regelmäßig verabfolgter heißer
Scheidenspnlungen; dabei fortwährendes
Erbrechen ohne die geringste Nahrungszusnhr durch
den Magen, Am Abend des 7, Februars
abermalige Konsultation der beiden Aerzte, wobei
die sofortige künstliche Entbindung beschlossen
wurde, Abends 6O2 Uhr wurde bei kaum für
2 Finger durchgängigem Muttermund und noch
etwas erhaltenem Halskanal die Perforation und
nachfolgende Extraktion per Cranioklast unter
Narkose vorgenommen, dann folgte noch die
künstliche Lösung der anhaftenden Nachgeburt,
Um die etwas schlaffe Gebärmutter zur Znsam-
menzichung zu bringen, wurden der Patientin
wiederholte Mutterkorngaben per Klystier
beigebracht und Reibungen der Gebärmutter
gemacht, so daß der Blutverlust ganz gering war.
In den ersten 2 Tagen dauerte das Erbrechen
noch ziemlich gleichmäßig fort, wurde dann immer
seltener und war nach ungefähr 8 Tagen ganz
verschwunden. Die Urinmenge nahm zu, das
darin enthaltene Eiweiß verschwand allmählich,
die Patientin erholte sich langsam und konnte am
15. März zum ersten Male das Bett verlassen,
aber erst am 30, April war sie soweit gekräftigt,
daß wir dankerfüllt zusammen den ersten Kirchgang

wagen durften,

3, Fall:
Am 4, März 1897, morgens 7 Uhr, wurde

ich zu einer 29-jährigen Zweitgebärenden
gerufen und beeilte mich, schnellstens dem Rufe zu
folgen, weil die erste Entbindüng der jungen



grau fepr id)ttell Bor fid) gegangen mar. SBie

erfepraet icf) aber, alê man mir beim ßintritt
in bas .frauê eröffnete, bie grau fei Bon ©Kantpfie
befallen morben unb eg feien bereits gmei Slergte
ba. 34 -fanb öenn and) bie fonft fo ftatttidje,
bliif)citbc grau in feptoeren Krämpfen, baS ©e»

fidjt blaurot, blutigen Sd)aunt oor bem SJhmbe,
beu gangen Körper ftar! gefcpmollen unb bei S3e»

rüt)rung eine fßertiefung gurüdElaffenb. Tic Slergte
batten fdjon bie Unterfucpung ber am Sttbe ber
©riimangerfepaft befiublid)eu grau beenbet unb
bett 33lafenfticp Borgenommen. Ter föluttermunb
mar nod) fetjr menig ermeitert, eS paitbelte fid)
um eine erfte ©d)übellage. Tie Slnfälle traten gu»
erft alle 5—7 SJhnuten auf, iu ber 3mifcpengett
lag bie grau iu tiefer Seraußtlofigleit unb heftig
fd)narri)enb ba, eS loareit bereit jcbenfallS 20—22,
ber legte um bie SJhttagSgeit. Tie SBepen maren
gicntlicp ftarf, fo baß nad)ntittagS 5 Upr unter
tiefer Skmußttofigteit ein SJhibcpeu geboren mürbe,
bac- gmar nod) lebte, aber ttad) 22 Stunbeu
ftarb. îie Krante taut erft 24 ©tunben und)
ber ©eburt mieber gunt 93emußt)ein, ntad)te ein
fieberfreies SBocpenbett burd), patte aber nod) ant
ti. Jage fonberbarc ©epftörungen, ittbent fie ifkr»
fount ttttb Tinge fat), metepe nidjt uorfiatibett
maren; fie fürchtete fid) babei fepredtiep 1111b

molltc unter feinen Umftänben allein int Mitunter
bleiben. îie ©itoeißabfonberung bauerte trop
ärgtltrijcr Seßanblung nod) monatelang, bod) bat
bie gratt feitbem mieber eine gang normale @e»

burt burd)gemad)t.

rlcbntffc jtDcicr gebammelt auf etner Raöfafrt.
(gortfegung.)

SJtorgeuS ßalb (i llpr fangen mir roteöer gu feßroagen
an. Sind) bem (äffen roirb ber fßfan nochmals über«
bad)t, unb inbem mir uttfcicSLnct)£)ütlt giiredjt fegten, beu
gclbftccßer um bie Seßultcrit ßärtgeu, fiub mir mieber
fertige Souriftcn. Saun gtttgS ber Sfarcießleicßt ju.
UitterroegS lacßten unS einige iebensluftige frerrcit aus
mit ber fpigen S3cmcrtuug: „SlHein". SBir iaaten mit
uno maren frdEj, öaß mir aud) offne bie ftärtcrc 93c-

gleitung mutanten, barf man eS bod) Bon ben freb»
ntntnen einigermaßen ermnrtcn, baß fie etroaS febft»
ftänbig auftreten. Sßor beut Eingang gur Seplucßt im
ïRcftaurant ließen mir unfre Slelo gurüct. 93ei eifiger
ftiißlc burd) bte Sänge ber Scßlucßt fcfjrcitenb, gu ben
gtißeit bie tofenbe Slave, fid) buret) enblofe gelSroäitbe
groängettb, füßrten SBeg tutb Steg an einer Treppe
ttorbei mit ber Sluffdfrift: Stein SluSgang. SBir fpraugen
pinauf, roäßrcnb anbete fReifcnbe unS fragenb naeß»
ießautcii unb enbeteu in einer gelfengrotte. spier er»
Härte ein beutfeßer friert feinem Sämrtjcn, baß eS fepott
SRifliouen bon Qnßrcr. per fein litüffc, bis fiep baS
SBaffer gu biefen Scplucpten unb StuSbucptungcn gc»
arbeitet pat. SBirtlid) ein Stilb emiger, übcrroältigenber
Statur bietet fiep ba beut Singe. Steint Slbftieg ttapm
tep einen pergpafteu Qobcl, roäpreitb meine greunbiit
bie Tritte gäßltc, 427 fagte fie. SGBciterpin öffnet fiep
bie Scßlucßt einroenig, fobaß bie Sonne einige Straplcn
pineinmerfen tann. ©ine tstraße füprt uaep Suftcn
unb ©ringet. 2Btr feprteu um, napmen baufenb 316»

fepieb oon unferer Stollegin unb fupren gur 33npnftation,
um per Sampf auf bett Skünig gu gelangen. $n t"-'»
ü6crtüllteit Staßnroageu feboep uttb beim ©eraifet ber
gapuräber pört bie ©cmütlicßfeit auf. Cbcn attge»
fotnmeu roarcit mir frop, im SÖefig unferer Skßifel bie
grctßcif mieber gu paben. Stuf einer Scßattenbant
figeuö, bie Stunbficpt genießenb, raeitbcte fiep unier @e»

tpraep auf ein eigenes Tßcmn, baS bie SBorftänbc beS

frcbammenbereinS auf's Tapet braeptett unb roelcpeS
iit ber Qeitung beröffentlicpt mürbe. Stämlicp, eS füllte
in gutuuft eine beffere, gebilbetere SluSmapl getroffen
roerbeu betreffs ber §ebammenfcpü(erinnen, alfo folepe
mit Sefunbarfcpulbilbung. Sut, baß biefc Qbce niept
etma oor einigen ff apren üerroivflidft mürbe, fonft
mären mir gmei ba oben fente friebantmen unb mir
erfreuen unS bod) auep einer battfbaren ißrafiS. Saß
bie çebamtncnfcpule eine SSorbilbung ber Sefunbar»
fepule benötige, fönnte im ©ruftfalt eine geteilte SRct»

nuug entfalten, gür SäcreinSborftänbr unb Stäbtcr,
für sperrfepaftert unb üeutc, bie fiep burcp Selbftpflege
unb ©igenlicbc pcrfcint paben, mag man folepe mit
fefurtbärlicper Stilbimg beborgugen, für uns hinter»
läubler pingegen ift baS uiept nötig. llebrigenS ift
ein intelligenter Stopf uiept baS ißrobuft einer Sefunbar«
fepule, fonbern eigenes ÖJeroäcpS, roopl aber fönnen
beut ßögling einer folepen Scpule Scpliff unb Senttt»
niffc betgebraept mcrbeit, bie immerpiu ipren popen
SBcrt paben.

Sutettigente Scute finben fiep auep in öerborgeneit
SBiuteln ber ©rbe, roo man palt feine Sefitnbarfcpulc
befuepen fann unb raaS bie ®cSinfeftioit, bie normale
unb bie regelroibrige ©eburt anbelangt, lernt man
nur iu ber ©cbärauftalt. SReinetmcgcn fann matt fiep
iu unferer Slnftalt etmaS ittepr tint bie geiftige S3ilbung
ber Scpülcrinttcn beforgen unb bafür meniger ttm'S
gegen uttb Hängen, tut man boeß baS Segtcrc auf ber

HärajiS auep niept. Hub menu icp noep rociter fprcepeit
barf über Säilbung, bie ber .pebamme, als roeifen grau
gut anftept, fo lernt matt fie ant bcffcit burcp einen
aufrieptig benfenbeit, beobacptenbeit ©eift in ber
Umgebung, bie ber SBirfungSfreiS bietet, „©bei fei ber
SJieitfcp, pilfreiep unb gut", fagt eilt Siebter. ®ic
SBaprpaftigfeit beS eigenen SSBefenS foil itbcrcin»
ftimmen mit ©efittnung uttb ®at, unb fo farm fiep
ber îlicnfcp gum SRitntenfrpen bilbeub emporfepmiugen,
je naepbetn fiep ipttt ber Stampf uttt'S ®afein geftaltct.

Hälögliep gab'S mie aus ßeitcrcm §imme( große
Stegentropfen. ®amcit in feibenen St'lcibern raufepten
uttb rannten umper, als ob's eilt ©rbbeben gäbe, unb
1 SJiinutc fpäter maren Stegentropfen unb ®ameit Per«
fepmunbeu. §alb 1 Ußr fupren mir bergab unb in
einem fort bergab, baS mar prödjtig ; aber baS fag'
iep, opne gute SîremSborricptung foil feine bett
Sfrünig piuunterfapren. ©in fferr begegnete unS neben
feinem ®üff»töff»Säclo pcrlaufenb. Um feinen SOteificr
im Sattel ben 33crg pinauf gu beförbern, pat mopl
ber SJtotorgu menig ftraft cutroicfclt, bafür aber etmaS
mepr ©eftanf Stein, ein SRotorbeio mill icp meiner
üebtag niept, lieber möeptc id) int Sattel auf bem
Sfiiefeit eines SJäfcrbeS einperreiten, baS märe geroiß
fein. ®afür nuit patte icp auf ber gangen übrigen
Steife ben Spott meiner ©efäprtin. SBenn fie i-gctib»
mo einen alten, magern ftlcppcr jap, fagte fie, id) folic
boep bas Häfet'bcpen polen, bac» müßte fein fein. ®a
entbeefte fie mir gu meinem Stcrgnügcn, baß fie für
ein clcftrifepeS Säepifel feßmörme, baS etma fo iu 3 bis
4 Qapren iu beu .fmitbcl fontmett merbc. „Qamopt",
nntroortete iep,unb „roeun ®u iu feproülcn ©emitter«
tagen auf Seinem ©leftrifepen babon fagft unb ber
SHiß Sicp famt ber S.Uaicpinc faput feplägt, bann ift'S
aus mit Seiner §crrlicpfeit". Scpon paöen mir
Hungern unb Samen mit ben Seen im Dtüdcu unb
faßreu eincrfeitS am Ufer tbcS IpuadjerbuieuS Pom
Säicrmalbftäbterfce unb anbcrfcitS bem Hopperberg,
melcpcm grab eben bie Sfriinigbapn nuS betr. Sunitcl
perPorfeuept, 0011 Hugcrn perfomntcnb. — Srci reifenbe
ignmbmerfsburfcpeii feproeufeu uns ipre fritte unb grüßen
Sftt freil! SBir Incpen ipnen frcubcftraplenb inS ©efiept,
paben mir bod) bie gange SBelt gitnt greunb. Um
4 llpr maren mir in einem Stacpbarborf ber Stobt
Hugcrn, grüßten eine lugeruifepe ftollcgin unb erpolten
uns einroenig au Stupe unb Saffce. ©S ift ctroaS be«

fremblicp, baß iu febem ftanto 1 bie gnftruttionen für
frcbnmmcn anbere fiub. Sie ffioHegiu geigte unS ein
gorutular, baS fie ausfüllen muß, anftatt mie mir ein
Sagebucp paben. ©iu feber, ber bie ©pre pat, auf bem
3ibilftanbSauit eine ©eburtSangeige gu maepen, muß
ein folcpeS gormular, ausgefüllt oon ber frebamme,
botmeifen. SBcitn baS bei uns fo märe, mürben mir
Hanbpcbammen oft mepr ©eburten gu Pcrgeicpitcn paben
unb poffentlicp bementfpreepeub auep einige graufli
ntepv einfteefen föitneu. SBir maepten gu breien noep
einen Spagicrgartg auf eine Slnpüpc, Bon mo auS mir
bie roeltbefanntcn Surorte HäilatuS, Stanferporn, S3iir»
genftoef unb 9tigi oor Slugen patten. Um bem ©e»
famteinbruef all beS ©eiepenen einige SBor te gu geben,
möeptc iep tniep beS HieberocrfcS bebienen :

U ufere Sferge lugen über'S gange fianb,
Säon bem Stponetalc gu beS StpcincS Stranb.
Unb iu allen ©alten mapnt ipr pcflcr Scpeiu,
Siep bc§ einen, fepönen SäaterliinbS gu frcu'u.
SBüßtc noep mancpeS eingufcpnltcit, aber icp fürepte,

ber frerr Otebaftor fönnte mir baS 3cufl ftreiepeu.
SBiff nur noep bemerfen, baß mir ber borgerüetten
SIbcnbftunbe rocgcu ob flugern mit ber 33apn peim«
fupren. Sic Sollcginnen, bie fiep um unS intereffiert,
miffeu nun, mie'S unS ergangen ift uub eS fei ipnen
an biefer Steife nocpmalS bcftenS gehäuft für ipre
gaftfrcunbliepc Sfufroartung. B.B.T.

Mimciffrifditr iflinniiiifiiiifrfiii.

îln inijeve Sefciiiutcii.
Stalb iBtrb ein 3nf)r Bergctngen feitt feit ber

©rünbung unferer îtereinSjeitfcprift beS ©dftnei»
gerifd)ctt .frebctiitiitettuereinS, „Die îctfwct^ev
i^cbttmittc". 3n biefer 3c't ift fie, baS
entnehmen mir Bielen 1111S jugetommenen ßufdjriften,
ein lieber ©aft gcmorbcit, bett teilte Sollegitt
tnepr utiffen möd)te, mcldje Slbonnentin ber
„Scpmciger ôebantmc" ift. Diod) aber fiub Biete

Ipebammen niept Stbomientinnen, mäprenb eS für
jebe einzelne Borteilpaft ttttb fogar fetjr nüplid)
märe, bie „©dflBeijer Hebamme" regelmäßig gu
tefeu. Slie leid)t Berftänblid) gefdjricbcncn miffett«
ftpaftlidjen Stbpaubluugen aus beut unerfepöpf«
licljett ©ebiete ber .frebairtntettpragis, meld)c bie

Hcferiitncn iu feber Shimmer fiubeit, 6ereid)cru
bie Sfemitniffe unferer .Sîoflegiutteu, nielcpen außer-
bent in ber „©dimciger fricbautntc" ©elegenpeit
geboten ift, ipre ©rfaprungen aitggutaufcpen unb
iu allen itutlar erfepeinenben gragen alle münfep»
bare ttttb namentlich guberläffige SluStunft gu
erpalten uott ber iBiffenfcpaftliepen Seitung unferer

fRebaftion. XieS fiub ungemein luertBolle -finge,
tuelcpe bie Keine Slbonitementsgcbüpr, melcpe
unfere 3eitfcl)rift toftet, taufenbmaLaufiBicgen.
Tie „©djmciger fiebantnte" ftept aber außerbctit
auep trüftig für bie mirtfcpaftliipen 3tttereffett
beS ftptueigerifepett .frebaiumcnftanbes eilt, uub
uuterrieptet ipre Seferinnen über alle®, tuaS im
©epüteigerifepen IpcbanttncuBerein gept, ma® and)
unfere Kolleginnen iu Teutfcplanb unb Defter»
reid) mir fett. Uttb itiri)t gum minbeften mertBoll
für unfere Kolleginnen ift attep ber immer unt»
fangreteper merbenbe Qnferatetiteil unferer 3cit=
frprift, in luelcpent bie ^ebamme bie beften Sfe»

guggquellen fittbel für alle ipre ititb ber ïOiittter
S3ebarfgartifcl. Tie Slbminiftration ad)tet mit
aller Slufmertfamtcit ttttb Sorgfalt barattf, baß

nur Slnfüubigungen Bon abfolut fotiben ttttb reellen
ginnen iit ber „©dpoeiger Hebamme" erfepetnett,
fobaß fid) unfere Seferinnen uertrauenêBoll ait
bie in unferer 3citfd)rift inferierettben girntett
toettben bürfen. ©g pat fiep alfo bie „©cptociger
Hebamme" gu einer itt jeber frtnficpt gebiegenen
ffeitftprift cnttotclelt, melipe Bon jeber ôebamitte
in ber beutfepen ©eptoeig gelefett merbett follte.
SBir bitten unfere Seferinnen, alle ipre Kolleginnen
gittu Stbouniereu unferer 3eitfcprift gtt ermuntern,
aud) mögen unfere ©eftionen ipren fßaffiontit»
gliebertt unfere 3oitl4rift guttt Slbonnement eut»
pfeplctt, unb mir teilen mit, baß mir befdjtoffen
paben, neuen Slboitnentinnen bie Dlouentber» uub
bie Tegember»9htmmer gratis gugufettben. 3m
heutigen 3nferatcnteil fittbett neue Slbonnentiuueu
eilten Sfeftellfcpein, ben ntögeu fie augfeptteiben,
aitsfüllett, mit 2 iRappen franfieren unb ber "ffoft
übergeben. Unfere bisherigen Slbomtentinucn
paben bieg niept nötig, nur mer nod) niept
Slbonncnt ift.

Kolleginnen! Unterjtii^et unjere öercins=
3eitid)rift öurd) eifriges Knioerben neuer Kbon=
nenten; pelft öabnrd) mit, öie „Sdftoeijer
Ifebamnie" 311 einem immer mitlieferen unb
roertoolleren llnternefmen bes Sd)mei3erifd}cn
Ifebamntenocrcins 3U geftalten

Die 3cttuna$fommtffion.

Jtus ben ^Jerlfanbfuugen bes 3entraf»or-
Itaitbes ootit 5. fTooemlier. Ta gmei mieptige
gragen gtt bcpaitbeln fiub, toelri)e beu ©djmeiger.
®crein unb bie Drtgfeftiou 3üftcp in gleichem
ÜDtaße iutcrcffiereu ntüffen, tagt gemeinfam mit
beut 3cotraloorftanb attep ber Sßorftaub ber Set'»

tiott 3üricp. Tiefe beflagt fiep fepr über eine

ungcbüprticpe Konlttrreng ber fautonalcn gürepe»

rifepen graueufliitit unb über bie 3dphtttggöer»
pättniffe betreffenb bie irebanintentagen für bie»

jenigen grauen, für melcpe bie Slrmenbepörbcu
bcgapleu iollett. Tie ©ebamtne müffe oft 3aPf
unb Tag marten, big fie gu iprem ©elbe fontnte;
unb bie Kunbfcpaft ber eiugelnen frebammeu Oer»

minbere fid) in bebroplieper SSeife, meil in ber
grauentlini! fclbft gutfituierte grauen mit ftaat»
lidjer Untcrftütuing oerpflegt merbett. 3iü ®tn»

ücrftänbttig beg -^entraloorftaubcg befdjließt ber

DrtgOorftanb, ber ©ettioit eine ©ingabe ait bett

Dîcgieruuggrat gu beantragen, gerncr mirb bie

ileranftaltung beg näd)ftjäprigen fcpmeigerifdjen
.Sbebammcutages befproepen uub ber ©ef'tionsoor»
ftmtb nimmt fiep oor, ber ©eftion bie Slufbietung
aller Kräfte gu empfehlen für einen pergtiepen
©mpfang unb mürbige S3eperberguttg ber feptoeige«

rifepen Kolleginneu itt 3ürid). Ter ßeotraloor»
ftanb bcfd)ließt bie unoergüglicpc Slnpanbnapnte
ber iäorftubteu für bie DteOifion ber Statuten
für bie Krnnt'entaffe unb erlebigt nod) ein

Unterftüßungggcfitri).

SSegctt Stbreife naep Slmerita ift aug unferent
18erein unb aug ber Kranïenïaffe auggetreten:

ötHitt«, fjcbamntc iit ^lufliitacit
(Mt. ßürid)).

Stflcn Kolleginnen ruft bie ©epeibenbe ein

pcrglicpeg Sebemopl gu. SBir münfepen ipr ©lüd
ttttb SBoplergepen in ber neuen SBett.

Fran sehr schnell vor sich gegangen warn Wie
erschrack ich aber, als man mir beim Eintritt
in das Haus eröffnete, die Frau sei von Eklampsie
beiallen worden und es seien bereits zwei Aerzte
da. Ich fand denn auch die sonst so stattliche,
blühende Frau in schweren Krümpfcn, das
Gesicht blaurot, blutigen Schaum vor dem Munde,
den ganzen Körper stark geschwollen und bei
Berührung eine Vertiesnng zurücklassend. Tie Aerzte
harren schon die Untersuchung der am Ende der
Schwaugerschast befindlichen Frau beendet und
den Blasenstich vorgenommen. Der Muttermund
war noch sehr wenig erweitert, es handelte sich

um eine erste Schädellage, Die Anfülle traten
zuerst alle 5—7 Minuten ans, in der Zwischenzeit
lag die Frau in tiefer Bewußtlosigkeit und heftig
schnarchend da, es waren deren jedenfalls 2V—22,
der letzte um die Mittagszeit, Die Wehen waren
ziemlich stark, so daß nachmittags ô Uhr unter
lieier Bewußtlosigkeit ein Mädchen geboren wurde,
das zwar noch lebte, aber nach 22 Stunden
starb. Die Kranke kam erst 24 Stunden nach
der Geburt wieder zum Bewußtsein, machte ein
fieberfreies Wochenbett durch, hatte aber noch am
«i. Tage sonderbare Sehstörungen, indem sie

Personen und Dinge sah, welche nicht vorhanden
waren: sie fürchtete sich dabei schrecklich und
wollte unter keinen Umständen allein im Zimmer
bleiben. Die Eiweißabsvnderung dauerte trotz
ärztlicher Behandlung noch monatelang, doch hat
die Frau seitdem wieder eine ganz normale
Geburt durchgemacht.

Erlebnisse zweierhebammen auf einer Rabfahrt.
(Fortsetzung,)

Mvrgens halb N llhr fangen wir wieder zu schwatzen
au, Stach dem Essen wird der Plan nochmals
überdacht, und indem wir unsereTuchhutlizurccht setzten, den
Feldstecher um die Schultern hängcu, sind wir wieder
fertige Touristen, Dann gings der Anreschlucht zu.
Unterwegs lachten uns einige lebenslustige Herren aus
mit der spitzen Bemerkung: „Allein", Wir laaten mit
una waren froh, daß wir auch ohne die stärkere
Begleitung fortkamen, darf man eS doch von den
Hebammen einigermaßen erwarten, daß sie etwas sevst-
stnudig auftreten, Bor dein Eingang zur Schlucht im
Restaurant ließen wir unsre Velo zurück. Bei eisiger
Kühle durch die Gänge der Schlucht schreitend, zu den
Fußen die tosende Aare, sich durch endlose Felswände
zwängend, führten Weg und Steg an einer Treppe
vorbei mit der Ausschrift: Kein Ausgang, Wir sprangen
hinaus, während andere Reisende uns fragend
nachschauten uiid cndeien in einer Felsengrottc, Hier
erklärte ein deutscher Herr seinem Dämchen, daß es schon
Millionen von Jahren her sein müsse, bis sich dos
Wasser zu diesen Schluchten und Ausbuchtungen
gearbeitet hat. Wirklich ein Bild ewiger, überwältigender
Natur bietet sich da dein Auge, Beim Abstieg nahm
ich einen herzhaften Jodel, während meine Freundin
die Tritte zählte, 427 sagte sie. Weiterhin öffnet sich
die Schlucht cinwenig, svdaß die Sonne einige Strahlen
hineinwerfen kaiin. Eine «traße führt nach Susten
und Grimsel, Wir kehrten um, nahmen dankend
Abschied von unserer Kollegin und fuhren zur Bahnstation,
um per Dampf auf den Brünig zu gelangen. In den
übersüllten Bahnwngen jedoch und beim Gerassel der
Zahnräder hört die Gemütlichkeit aus, Oben
angekommen waren wir froh, im Besitz unserer Vehikel die
Freiheit wieder zu haben. Auf einer Schattenbank
sitzend, die Rundsicht genießend, wendete sich unser
Gespräch auf ein eigenes Thema, das die Vorstände des
Hedammciivereins auf's Tapet brachten und welches
in der Zeitung veröffentlicht wurde. Nämlich, es sollte
in Zukunft eine bessere, gebildetere Auswahl getroffen
werden betreffs der Hcbnmmenfchülerinnen, also solche
mir Sekundarschulbildnng, Gut, daß diese Idee nicht
etwa vor einigen Jahren verwirklicht wurde, sonst
wären wir zwei da oben keine Hebammen und wir
erfreuen uns doch auch einer dankbaren Praxis, Daß
die Hebammcnschule eine Vorbildung der Sekundärschule

benötige, könnte im Ernstfall eine geteilte
Meinung entfalten. Für Vereinsvorstände und Städter,
mr Herrschaften und Leute, die sich durch Selbstpflegc
und Eigenliebe vcrfeint haben, mag man solche mit
sekiiiidärlicher Bildung bevorzugen, für uns Hinrer-
ländler hingegen ist das nicht nötig, Uebrigens ist
ein intelligenter Kopf nicht das Produkt einer Sekundärschule,

sondern eigenes Gewächs, wohl aber können
dem Zögling einer solchen Schule Schliff und Kenntnisse

beigebracht werden, die immerhin ihren hohen
Wert haben.

Intelligente Leute finden sich auch in verborgenen
Winkeln der Erde, wo man halt keine Sekundärschule
besuchen kaun und was die Desinfektion, die normale
und die regelwidrige Geburt anbelangt, lernt mau
nur iii der Gcbärnnstalt, Meinetwegen kaun man sich

in unserer Anstalt etwas mehr um die geistige Bildung
der Schülerinnen besorgen und dafür weniger um's
Fegen und Putzen, tut man doch das Letztere auf der

Praxis auch nicht, lind wenn ich noch weiter sprechen
darf über Bildung, die der Hebamme, als weisen Fran
gut ansteht, so lernt man sie am besten durch einen
aufrichtig denkenden, beobachtenden Geist in der llm-
gebung, die der Wirkungskreis bietet, „Edel sei der
Mensch, hilfreich und gut", sagt ein Dichter, Die
Wahrhaftigkeit des eigenen Wesens soll
übereinstimmen mit Gesinnung und Tat, und so kann sich
der Mensch zum Mitmenschen bildend emporschwingen,
je nachdem sich ihm der Kampf um's Dasein gestaltet.

Plötzlich gab's wie aus heiterem Himmel große
Regentropfen, Damen in seidenen Kleidern rauschten
und rannten umher, als ob's ein Erdbeben gäbe, und
1 Minute später waren Regentropfen und Damen
verschwunden, Halb 1 llhr fuhren wir bergab und in
einem fort bergab, das war prächtig: aber das sag'
ich, ohne gute Bremsvorrichtung soll keine dcu
Brünig hinunterfahren. Ein Herr begegnete uns neben
seinem Tüff-töff-Velo herlaufend, lim seinen Meister
im Sattel den Berg hinauf zu befördern, hat wohl
der Mtitvr zu wenig Kraft entwickelt, dafür aber etwas
mehr Gestank Nein, ein Motorvelo will ich meiner
Lebtng nicht, lieber möchte ich im Sattel auf dem
Rücken eines Pferdes eiuherreiten, das wäre gewiß
fein. Dafür nun hatte ich auf der ganzen übrigeil
Reise den Spott meiner Gefährtin, Wenn sic i gend-
wo einen alteii, magern Klepper sah, sagte sie, ich solle
doch das Pferdchen holen, das müßte fein sein. Da
entdeckte sie mir zu meinem Vergnügen, daß sie für
ein elektrisches Vehikel schwärme, das etwa so in I bis
4 Jahren in den Handei kommen werde, „Jawohl",
antwortete ich,und „wenn Du in schwülen Gewitter-
tageu auf Deinem Elektrischen davon jagst und der
Blitz Dich samt der Maschine kaput ichlägt, dann ist's
aus mit Deiner Herrlichkeit", Schon haben wir
Lungern und Sarnen mit den Seen im Rücken und
fahren einerseits am Ufer »des -, lpnacherbuseus vom
Vierwaldstädtersee und anderseits dein Lvpperberg,
welchem grad eben die Brünigbahn aus dem Tunncj
hervorkencht, von Luzeru herkommend, — Drei reisende
Haiidwerksburscheu schwenken uns ihre Hüte und grüßen
All Heil! Wir lachen ihnen freudestrahlend ins Gesicht,
habeii wir doch die ganze Welt zum Freund, Um
4 Uhr waren wir in einem Nachbardorf der Stadt
Luzeru, grüßten eine luzeruische Kollegin und erholten
uns eiuweuig au Ruhe und Kaffee, Es ist etwas
befremdlich, daß in jedem Kauto i die Instruktionen für
Hebammen andere sind. Die Kollegin zeigte uns ein
Formular, das sie ausfülleil muß, anstatt wie wir ein
Tagebuch haben. Ein jeder, der die Ehre hat, auf dem
Zivilstandsaiiit eine Geburtsanzeige zu machen, muß
ein solches Formular, ausgefüllt von der Hebamme,
vorweisen. Wenn das bei uns so wäre, würden wir
Landhebarnmcn oft mehr Geburten zu verzeichnen haben
und hoffentlich dementsprechend auch einige Fräukli
mehr einstecken können. Wir machten zu dreien noch
einen Spaziergaug aus eine Anhöhe, von wo aus wir
die weltbekannten Kurorte Pilntus, Stnnserhvrn, Bür-
geustock und Rigi vor Augen hatten. Um dem Ge-
samteiudruck all des Gesehenen einige Worte zu geben,
möchte ich mich des Liederverses bedienen:

Unsere Berge lugen über's ganze Land,
Von dem Rhonetnle zu des Rheines Strand.
Und in allen Gauen mahnt ihr Heller Schein,
Sich des einen, schönen Vaterlands zu freu'n.
Wüßte noch manches einzuschalten, aber ich fürchte,

der Herr Redaktor könnte mir das Zeug streichen.
Will nur noch bemerken, daß wir der vorgerückten
Abendstunde wegen ab Luzeru mit der Bahn
heimfuhren, Die Kolleginnen, die sich um uns interessiert,
wissen nun, wic's uns ergangen ist und es sei ihnen
all dieser Stelle nochmals bestens gedankt für ihre
gastfreundliche Aufwartung, ITUD,

MllchcMkl MliMMmili,
An unsere Leserinnen.

Bald wird ein Jahr vergangen sein seit der
Gründung unserer VereinSzeirschrfft des
Schweizerischen Hebainincnvercins, „Die Schweizer
jZebainine". In dieser Zeit ist sie, das cnt-
nehmen wir vielen uns zugekommenen Zuschriften,
ein lieber Gast geworden, den keine Kollegin
mehr missen möchte, welche Abonnentin der
„Schweizer Hebamme" ist. Noch aber sind viele
Hebammen nicht Abonnentinnen, während es für
jede einzelne vorteilhaft und sogar sehr nützlich
wäre, die „Schweizer Hebamme" regelmäßig zu
lesen. Die leicht verständlich geschriebenen
wissenschaftlichen Abhandlungen aus dem unerschöpflichen

Gebiete der Hebammenpraxis, welche die

Leserinnen in jeder Nummer finden, bereichern
die Kenntnisse unserer Kolleginnen, welchen außerdem

in der „Schweizer Hebamme" Gelegenheit
geboten ist, ihre Erfahrungen auszutauschen und
in allen unklar erscheinenden Fragen alle wünschbare

und namentlich zuverlässige Auskunst zu
erhalten von der wissenschaftlichen Leitung unserer

Redaktion, Dies sind ungemein wertvolle Dinge,
welche die kleine Abonnementsgebühr, welche
unsere Zeitschrist kostet, tausendmal auswiegen.
Die „Schweizer Hebamme" steht aber außerdem
auch kräftig für die wirtschaftlichen Interessen
des schweizerischen Hebammenstandes ein, und
unterrichtet ihre Leserinnen über alles, was im
Schweizerischen Hebnmmenverein geht, was auch
unsere Kolleginnen in Deutschland und Oesterreich

wirken. Und nicht zum mindesten wertvoll
für unsere Kolleginnen ist auch der immer
umfangreicher werdende Inseratenteil unserer
Zeitschrift, in welchem die Hebamme die besten
Bezugsquellen findet für alle ihre und der Mütter
Bedarfsartikel, Die Administration achtet mit
aller Aufmerksamkeit und Sorgfalt darauf, daß

nur Ankündigungen von absolut soliden und reellen
Firmen in der „Schweizer Hebamme" erscheinen,
svdaß sich unsere Leserinnen vertrauensvoll an
die in unserer Zeitschrift inserierenden Firmen
wenden dürfen. Es hat sich also die „Schweizer
Hebamme" zu einer in jeder Hinsicht gediegenen
Zeitschrist entwickelt, welche von jeder Hebamme
in der deutschen Schweiz gelesen werden sollte.
Wir bitten unsere Leserinnen, alle ihre Kolleginnen
zum Abonnieren unserer Zeitschrift zu ermuntern,
auch mögen unsere Sektionen ihren Passivmitgliedern

unsere Zeitschrift zum Abonnement
empfehlen, und wir teilen mit, daß wir beschlossen

haben, neuen Abonnenrinnen die November- und
die Dezember-Nummer gratis zuzusenden. Im
heutigen Inseratenteil finden neue Abvnnentinnen
einen Bestellschein, den mögen sie ansschneidcn,
ausfüllen, mit 2 Rappen frankieren und der Post
übergeben. Unsere bisherigen Abonnentinnen
haben dies nicht nötig, nur wer noch nicht
Abonnent ist.

Rolleginnen! Unterstützet unsere vereins-
Zeitschrift durch eifriges Anwerben neuer
Abonnenten; helft dadurch mit, die „Schweizer
Hebamme" zu einem immer nützlicheren und
wertvolleren Unternehmen des Schweizerischen
Hebammenvereins zu gestalten!

Die Zeitungskommission.

Aus den Verhandlungen des Zentralvor-
standes vom st. November. Da zwei wichtige
Fragen: zu behandeln sind, welche den Schweizer,
Verein und die Ortssektion Zürich in gleichem
Maße interessieren müssen, tagt gemeinsam mit
dem Zentralvvrstand auch der Borstand der Sektion

Zürich, Diese beklagt sich sehr über eine

ungebührliche Konkurrenz der kantonalen zürche-
rischen Frauenklinik und über die Zahlungsverhältnisse

betreffend die Hebammentaxen für
diejenigen Frauen, sür welche die Armenbehörden
bezahlen sollen. Die Hebamme müsse oft Jahr
und Tag warten, bis sie zu ihrem Gelde komme:
und die Kundschaft der einzelnen Hebammen
vermindere sich in bedrohlicher Weise, weil in der
Frauenklinik selbst gutsituierte Frauen mit staatlicher

Unterstützung verpflegt werden. Im
Einverständnis des -Zcntralvorstandes beschließt der

Ortsvorstand, der Sektion eine Eingabe an den

Regierungsrat zu beantragen. Ferner wird die

Veranstaltung deS nächstjährigen schweizerischen
Hebammcntages besprochen und der Sektionsvvr-
stand nimmt sich vor, der Sektion die Aufbietung
aller Kräfte zu empfehlen für einen herzlichen
Empfang und würdige Beherbergung der schweizerischen

Kolleginnen in Zürich, Der Zentralvorstand

beschließt die unverzügliche Anhandnahme
der Vorstudien sür die Revision der Statuten
sür die Krankenkasse und erledigt noch ein
Unterstützungsgesuch,

Wegen Abreise nach Amerika ist aus unserem
Verein und aus der Krankenkasse ausgetreten:

Frau Billing, Bebaniine in Flurlingcn
lKl, Zürich!,

Allen Kolleginnen ruft die Scheidende ein

herzliches Lebewohl zu. Wir wünschen ihr Glück

und Wohlergehen in der neuen Welt,
Der Zentrnlvsrstand.



— &u= ÎDintcrtlniv erhalten nur fofgeftbe
SJlitteitung :

9Jtet)vere Hebammen oon 2bintertf)ur ntadjen
unfern merten SoIIcgittnen .bie Sfitjeigc, baft ben

11. 97oocmber, atS am SDlartinStage in SBinter»
tftur ein £et> a mitten ö ereilt g eboren tourbe,
unb mir iaben unfere Solteginnen aus bem Se»

jirfe Sinbeifingen freunbiicftft ein, unferem jungen
Sereine beizutreten.

Sie neue ©eftion fei unS fjergficf) miittommen.
2)«tr 5ctttraI»orftan&.

ber ^aljreößetträge 1903/1904
für Me ©rrrittêfaffc.

De« wettett îîîtttjlicfccrn, fcte fcett
3<*b»;cs s öetttrog ttodj «tdjt entrichtet
haben, teile mit, bafe mit 6em Sinjua
beginnen werbe. Sitte bie Kolleginnen
bringenb, bie ïladjnafymcn prompt ein»
3nlSfcn.

gfrau |)ett5fer=pt)§,
Saffiererin beS ©djmetz-. IpebammenOereinS.

gtoetttsnadjridjfett.
fpcßtion ,3imdj. Tie Serfammtung am

9. 9toüember toar fo zafjireict) roie nod) fetten
befucfjt. Sein SBunber, bie ©pftenzfrage toar eS,

metdje bie Sotteginncn ju reger Scteitigung Oer»

aniaftte. iüian befefttoft eine petition an ben

SegierungSrat (beren SBortlaut unfere Seferinnen
in ber beutigen Seilage finben), toetefte fofort
oon alten l ettoa oierjig) Stntoefenben unterzeichnet
tourbe. Serfchtebenc Stntoefenbe übernahmen eS,

bie nicht antoefenben Solteginnen unb auch bie»

jenigen in ÎBinterthur unb anbernortê anfzufudfen
unb biefetben zur Unterzeichnung ber petition
Zu oerantaften. SKögen toir Hebammen bei ber
Sefjörbe ein geneigtes 0t)r finben unb beren

nottoenbigen ©djufteS teithaftig toerben.

$eßtion 'Peru. Tie SereinSfitutng öom 7.

Sîooember toar z'cnttid) gut befudjt, ber Sor»
trag oon tgerrn Tr. Summer toar überaus
intereffant unb tehrreid) unb fpredjen mir bem»

felben fjientit ben attermärmften Sauf aus. iperr
Tr. Summer hat «nS i" freunbtidjer Steife
gortfefeuug beS gleichen Themas in einer anbern
SereinSfiftung zugefagt, mnS mir alte mit greuben
begriiftteu. 9tad) bent Sortrag toar gräutein
St. Saumgartner fo freunbtich, uttS Seridjt ab»

Zugeben über bie ©eneratöerfammtung beS Sunb
fchtoeiz- graitenuereitte in ©enf. gräutein Saunt»

gartner fpredjen toir für ihre oiete 99tüf)e ben

hergtichften Tanf aus.
2lnt 5. ®ezember holten mir unfere bicS»

jährige teftte SeremSfiftung ab unb toie gemöhn»
lieh ttttt 2 Uhr im tpörfaat beS grancnfpitalS.

.perr Tr. 3d)onemann ftat uttS in gütiger
SBeifc einen Sortrag zugefagt über: „97 a f en»,
0t,ren» unb £> a t S f r an £ h ei t en 97 eug e »

borner." Ta in unferem Serein über biefeS

Sterna noch £ein Sortrag gehalten tourbe, fo

bürfte, eS mo£)t jebe Sottegin fehr intereffieren,
obigen Sortrag mitanzuhören unb hoffen mir auf
redjt zahlreiches Grfdjeinen 2Ber irgenbtoelchc
Einträge au ber ©eneratöerfammtung zu ftetten
münfeht, ift freunbtich gebeten, bieS an ber Te»

Zemberfiftung oorzubringen.
3m 97atnen beS SorftanbeS:

Tie Sräfibentin: grau © t a t b c r »Sunz-
£eßftojt ISafefltabt. Ta mir in unferer

©iftung oottt 28. Dftober feinen ärzttidjen Sor»
trag hatten, fo lafett mir einen fotdjen aus ber

Teutfdften tpebammenzeitung unb befpradjen ben»

fetbeit, ait Ërtebniffe aus ber SrariS anfnüpfenb.
Unfere nödjfte ©iftung mirb am TonnerS»

tag ben 26. Soüember ftattfinben. SorauSftdjt»
tieft ärztlicher Sortrag ; mir bitten beSfjatb um
Zahlreichen Sefud).

gtir ben Sorftanb:
Tie Schriftführerin: ß. Suchmann»9J7et)er.
^eßtio« Tie Serfammtung

ber ©eftion ©djaffhauten mürbe am 4. Soöember
in 9îeun£ir<h int (Safthof Z- „<£nr|d)en" abge»
hatten. ©S fanben fid) bazu 19 Hebammen eilt.
3uerft mürben bie gefdjäfttidjen ©nrijcn in Orb»

nung gebradjt; baS Srptofott ber teftten Ser»
fammtung oorgetefen, bie Stedjnung unb bann
bie geftredjnung, maS altes gutgetjeiften mürbe.

Um 3 Utjr faut tperr Dr. ß. 9t ahm oon
9teunfirch, um ben Stntoefenben einen Sortrag
Zu hatten über S i it b e r f r a it £ h e i t c n i ttt
©äugtingSatter. ©r mar fehr lehrreich unb
intereffant, mofür bent Oerehrten tperrn Toftor
aud) auf biefent SBege ber befte Tanf gefpenbct
merbett foil. 9Jtögen feine ©ehren alten 3u=
hörettben treu im (fkbächtttiS bteibett, fo merben
fie Sieten zum ©egen bienen, unb eS hat bann
ber geehrte öerr Dr. Sahm Diet bamit erreicht.
9tad; biefent fam ber gemütliche Teit, unb man
mar bei'gutem Saffce mit Südjli nod) fröhlich
beifatttmen. 9Jtan bnrdjtebte unb befprad) noch»
mats baS fcfjöite ffeft üont 25. 3uni unb fanbte
auch an ztoci franf'e Sotteginncn einen ©ruft —
bis bie 3ett unerbittlich ba mar, um bie (Sitten

mit bem $ug fteimmärtS zu führen unb bie

Stnbern zufammen ober einzeln ihrer .peitttat zus.
manberten. ©o foftte eS ftetS fein : Sine ^teb»

ammenOerfammtung fott bie eittzefnen Oer»

ftreuten Hebammen zufantitienführen zu nüt.did)er
Setehrung unb zu einem gemütlichen unb frieb»
liehen Seifammenfein.

§eßtion fallen Sachbent nun feit
tängerer 3eU ttt unferer ©eftioit fein Sortrag
mehr gehatten tourbe, fötinen mir zu unferer
ffreube bett Sotteginncn einen fotehen auf ltädjfte
Serfammlung in 9(uSfid)t ftetten.

tperr Dr. ff e t S 2ad)en»Sonioi(, ben ©efe»

rinnen ber „©djmeiz- toebainiuenzeitnng" bttrd)
einige oor^ügticfje, aus feiner ffeber ftammenbe
Stuffähe beftenS befatmt, hatte bie ©üte, uns
einen Sortrag zu Dcrfpredjen. 9Bir bitten bie

Sotteginncn, zu biefer Serfammtung recht zahU
reid) Zu erfdjeitten itttb bieS nmfomehr, atS eS

unS burdjauS niri)t mehr ntögtid) ift, zu jeher
Sereinigung einen ärzttidjen Sortrag zu erlangen,
mir für einen jeben fotdjen befonberS banfbar
unb beftrebt fein ntüffen, bie ®etegen£)eit ziu'
Sereicherung unfereS ÎBiffenS lebhaft zu benüften.
Tie Serfammtung fetbft finbet Sßontag ben

23. 97ooember, nachmittags 2 tthr, toie gemohnt
im ©pitatfetter ftatt.

SBir bitten bie Solteginnen, ganz befonberS
bie oon 9îorfchad), ait biefent Jage pünfttid) vim
Zmei Uhr zu erfdjeinen, ba oor Seginn beS Sor»
trageS Serhattblungen ftattfinben müffen.

llntiebfame Sorfommniffe itt 9iorfd)ad), bie
baS bortige bisherige fottegiatifdjc ßinocrftänbniS
fehr Zu gefährben brohen, zwingen unS zu ge»

toiffen ©rörternngen, benen eine mögtidjft oott»

Zähtige Stbftimmung folgen ntuft. 2Bir ermarten
baher redjt zahlreiche Teitttahtne alter unferer
©eftion angehörettben Sotteginncn.

Ter So r ft a it b.

^Heilet gittere ffdut««.
ber ^chnteij.

— Tie fdjmeizerifd)c 9îahrungSmittetinbuftrie
nimmt auf bent SBettmarft eine herborragenbe
9iotte ein uttb inSbefonbere aud) für bie Sinber»
ernäfjruttg unb für bie 9£ät)rung ©efdjmäcbter
unb SeconoateScenten liefert fie atte erforbertidjen
Srobufte in ganz Oorzügtictjer Dualität. Se»

foubcrS ermähnenSmert ift aud) ber in unferer
3eitfrijrift angebotene ©inger'fdje ©pgieiuifdje
3miebad, ben zu foften mir ®e(cgenf)eit hatten.
Terfetbe zeichnet fid) bttrd) feinen Slöohtgefdjiitacf
ttttb grofte 9£ät)rfraft attS uttb mir fönnett bie

Sidjtigfeit beS ffoferatinhatteS ooltanf beftätigen.

— 3d ©rendjen int Santon ©ototïjurn tourbe
fürztict) ein Sinb geboren, baS ait einem £pänöct)cii
Zmei, attt anbern 4 ffinger befitzt. Tie Seine
taufen hatöftumpf aus, bie güftc fetjten ganz-
Tie ßttent finb normat.

Jtus betn (Üusraub.

— (Sitte redjt frötjtidje Stimmung habe jüngft
unter ben 9Jcitg(iebertt beS SBatbecfer Hebammen»
OereinS geherrfdjt ; eS mar ltämtid] aiittücf) be»

fannt gemacht toorben, baft bie tpcbanttuentape
Oon 6 auf 10 ïtîarf erhöht morbett fei.

— 3d Teutfdjtanb bemüht tttatt fief) für bie

©eranziehuDg eines gut gefdjntten meibtidjen
ÏSartepcrfonatS. Tireftor Tr. Ütiftmann ber
DSnabrücfer tpebammentehranftalt fdjreibt itt ber
beutfdjen 3rUfd)rift für 997ebizinatbeamte :

„Hebammen unb ÜBartefrauen merben in ber
©efeftgebung beS beutfdjen SeidjeS atS ©tief»
finber behanbett. 97idjt aftein in ben ©inzet»
ftaaten finb bie Seftimmungen über baS ôebatn»
mentoefett oöttig üerfdjicben, fonbern aud) in ben

einzelnen ffkobiDzen beftehen grofte Tifferenzen.
gür 2Bod)enbettpftegerinnen üermiffen mir ge»
fefttichc Seftimmungen gänzlich- ift bringenb
münfdjenSmert, baft ntügtichft balb bie Srage ber
SBodfenbettpftegerinnen ftaatticherfeitS gefefttid)
geregelt toirb." Tr. 9îiftmantt betont ferner bie

97otmcnbigfeit beS SeizugeS ber épebatttttte für
jebe oottt Strzt geleitete ©eburt unb befürmortet,
baft SBochenbettpftegerinnen bie Itebermacbuug
Oon ©cbnrten gefefttid) unterfagt merbe.

— 3d ber üfterreichifdjen ôebaiiimenzeitung
beftagt fid) eine Sottegin barüber, „baft fo manche
Sterzte oerfud)en, in ben befferett Käufern bie

ftcbamnten ganz hu oerbrängen, fetbft bei ben
©eburten affiftieren uttb nur eine IfSfLcgeritt für
ben tpaubtangerbienft zntaffen motten."

TieS müffc tooftt a(S baS grüftte Hebet be»

Zeidjnet merben unb motte man nidjt, baft ber
tpebammenftaub ganz zugruttbe gefte,- fo fei eS-

hüc()fte 3eit, baft and) in Cefterreid) Oon ©taatS»
loegett angeorbnet merbe, eS bürfen ©eburten
ohne Hebammen oottt Strzte atiein nidjt oorge»
nommen merben. 3d reichen öänfern fei eS ja
ohnebem ©itte gemorben, baft aud) bei ganz
normalen, teieftten ©eburten aufter ber .pebaiitme
ein Strzt antoefenb fein ntuft.

— Heber ben neu erfunbenett Stccffiffctts
boiter mirb unS gefdjricben:

Ter in mehreren ©taaten gefefttid) gefdjütue
Stedfiffenhalter unb Sinbertragforb erleichtert
baS Tragen beS ©ättglingS, befonberS bei beffen
Sranfheiten, ermöglicht aud) ben fet)tuächtichften
Serfönen baS Sittbd)en bei längeren Spazier»
gättgen unb bgt. mitzunehmen, ohne baft bei ber
Trägerin irgettb meldje Sefdjtoerben entfteften.
2tud) ift berfetbe beut Säugling oott groftent
97uften, ba bie fidjere Unterlage baS Sinb oor
jeber ©iitcnguug ber Sruft unb oor Serfrüm»
mungen beS SitcfgrateS gefctjüftt mirb. Turd)
hübfehe StuSführung nttb SluSftattung mit einem

©teppbeddjen, eilt ©chmudftüd für bie Trägerin,
bann äufterft praftifet) für Stutter uttb Sinb, fo»

mit and) billig ittt Sre'fe/ fattn berfetbe alten
Ôebaiittnen unb SJiüttcrn beftenS empfohlen merben.

frrtu |öt)be»t bei §d|n»ar»citbur0. Sie
reftamierten Summern hnfien toir Qhnett jugeftettt.
Scrfchiebenc an Sic rechtzeitig abgefanbte 3L'ltull9cn
finb zurüdgefommen mit bem ißoftöcrmert „un6efnunt",
offenbar weit bie ätbreffe mangelhaft toar. TBieberE)oIt
unb einbrtngltch haben toir unfere Slhonnentinncn ge»
beten, attfältig mangelhafte ütbreffen zu berOottftänbi»
gen, uttb immer toieber erfuchen totr utn Stitteifung
ber genauen Jlbreffctt ; toenn troftbem bie berehrlichcn
Sthonnentinnen btefer befcheibencu Sitte nicht entfpre»
chen, bann haben fie bag 2tuëb(ci6cn Oon geitungen
ficE) fetbft zuzufchreibett. SSir töttttett nicht mehr, alS
unfer 9Jtög(ic£)ftcg tun.

JUt uttfeee ^oUeelmten in ^ttben. Sitte
Sottegin erfudjt utt§, öffeuttid) anzufragen, ob bie

©eftion Stäben beS ©djtocizerifrfjcn Jpcbammen»
üereing nicht mehr beftetje; fie roitrbe fo gerne ©titglieb
einer ©eftion merben. Tiefe Slnfrage bürfte eine Stuf»
mnntcrung für ©ie feilt, fidj aufg neue zufamtncnju«
tun unb eine tätige ©eftion ju bilbett für bie Söah»

rung unb fförbcrnng ber Qntercffen beg §ebatntnen-
ftaubeg.

Jltt uitfete §ekttonctt. giner ung zugefteltten
Offerte zufalfl0 Bietet fiep 31"°" ©etegenfjeit, in einer
3hrcr S8erfamm(uttgen bie ©eftiongmitgtieber befannt
ZU machen mit einer Steilheit, bie einen auf ben erften
Sticf freilich ettoag „ungemohnt" anmutet, Oietteicht
aber both Sluëficfjt hat, ihrer praftifchen Sßortcite zu»
folge fid) einbürgern zu fönnett. Ter g-abritant beg
in unferer Qdtfchäft angebotenen ©tedfiffenhntterg
offeriert bie Qitfenbitug eitteg fotehen mit ©teppbeetdjen
uttb Traghanb zum fftoade ber Sorführung unb @r»

ftärung begfetben in ghveit Seifatnmtungen. Tie
SBermittfung bezüglicher ®efurf)e übernimmt gerne bie
Stbminiftration ber „©djtocizer ipebamme".

— Äus Winterthur erhalten wir fvlgcnde
Mitteilung :

Mehrere Hebannnen von Winterthur machen
unsern werten Kolleginnen.die Anzeige, daß den

11. November, als am Martinstage in Winterthur
ein Hebammenverein g e boren wurde,

und wir laden unsere Kolleginnen ans dem
Bezirke Andelfingen freundlichst ein, unserem jungen
Vereine beizutreten.

Tie neue Sektion sei uns herzlich willkommen.
Der Jentralvsrstand.

Kinzug der Jahresbeiträge 1903/1994
für die Vereinskasse.

Den »verten Mitgliedern, die den
Jahres - Beitrag noch nicht entrichtet
haben, teile n,it, datz mit dem Einzug
beginnen werde. Bitte die Kolleginnen
dringend, die Nachnahmen prompt
einzulösen.

Krau Zenzler-Wyß,
Kassiererin des Schweiz. Hebammenvereins.

Wereinsnachrichten.
Sektion Zürich. Die Versammlung am

9. November war so zahlreich wie noch selten
besucht. Kein Wunder, die Existenzfrage war es,
welche die Kolleginnen zu reger Beteiligung
veranlasste. Man beschloß eine Petition an den

Regierungsrat /deren Wortlaut unsere Leserinnen
in der heutigen Beilage finden), welche sofort
von allen »etwa vierzig» Anwesenden unterzeichnet
wurde. Verschiedene Anwesende übernahmen es,
die nicht anwesenden Kolleginnen und auch

diejenigen in Winterthur und andernorts aufzusuchen
und dieselben zur Unterzeichnung der Petition
zu veranlaßen. Mögen wir Hebannnen bei der
Behörde ein geneigtes Ohr finden und deren

notwendigen Schutzes teilhaftig werden.

Sektion Wer». Die Vereinssitzung vom 7.

November war ziemlich gut besucht, der Vortrag

von Herrn Dr. Kummer war überaus
interessant und lehrreich und sprechen wir
demselben hieniit den allerwärmsten Dank aus. Herr
Dr. Kummer hat uns in freundlicher Weise

Fortsetzung des gleichen Themas in einer andern
Vereinssitzung zugesagt, was wir alle mit Freuden
begrüßten. Nach dem Vortrag war Fräulein
A. Baumgartner so freundlich, uns Bericht
abzugeben über die Generalversammlung des Bund
schweiz. Frauenvereine in Genf. Fräulein
Baumgartner sprechen wir für ihre viele Mühe den

herzlichsten Dank aus.
Am 5. Dezember halten wir unsere

diesjährige letzte Vereinssitzung ab und wie gewöhnlich

um S Uhr im Hörsaal des Frauenspitals.
Herr Dr. Schönemann hat uns in gütiger

Weise einen Vortrag zugesagt über: „Nasen -,
Ohren- und Halskrankheiten Neuge-
borner." Da in unserem Verein über dieses

Thema noch kein Vortrag gehalten wurde, so

dürfte, es wohl jede Kollegin sehr interessieren,
obigen Vortrag mitanzuhören und hoffen mir auf
recht zahlreiches Erscheinen Wer irgendwelche
Anträge an der Generalversammlung zu stellen

wünscht, ist freundlich gebeten, dies an der
Dezembersitzung vorzubringen.

Im Namen des Vorstandes:
Die Präsidentin: Frau Sta ld e r-Kunz.

Sektion Wafelstadt. Da wir in unserer
Sitzung vom 28. Oktober keinen ärztlichen Vortrag

hatten, so lasen wir einen solchen aus der

Deutschen Hebammenzeitung und besprachen
denselben, an Erlebnisse aus der Praxis anknüpfend.

Unsere nächste Sitzung wird am Donnerstag
den 26. November stattfinden. Voraussichtlich

ärztlicher Bortrag; wir bitten deshalb um
zahlreichen Besuch.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: C. Buchmann-Meyer.
Sektion Schaffhausen. Die Versammlung

der Sektion Schafshausen wurde am 4. November
in Nennkirch im Gasthof z. „Hirschen"
abgehalten. Es fanden sich dazu 19 Hebannnen ein.

Zuerst wurden die geschäftlichen Sachen in Ord¬

nung gebracht: das Protokoll der letzten
Versammlung vorgelesen, die Rechnung und dann
die Festrechnung, was alles gutgeheißen wurde.

Um 3 Uhr kam Herr Dr. E. Rahm von
Nennkirch, uni den Anwesenden einen Vvrtrag
zu halten über Kinderkrankheiten im
Sä u g l in g s a l ter. Er war sehr lehrreich und
interessant, wofür dem verehrten Herrn Doktor
auch auf diesem Wege der beste Dank gespendet
werden soll. Mögen seine Lehren allen
Zuhörenden treu im Gedächtnis bleiben, so werden
sie Vielen zum Segen dienen, und es hat dann
der geehrte Herr Dr. Rahm viel damit erreicht.
Nach diesen: kam der gemütliche Teil, und man
war bei gutem Kaffee mit Küchli noch fröhlich
beisammen. Man durchlebte und besprach nochmals

das schöne Fest vom 25. Juni und sandte
auch an zwei kranke Kolleginnen einen Gruß —
bis die Zeit unerbittlich da war, un: die Einen
mit dem Zug heimwärts zu führen und die

Andern zusammen oder einzeln ihrer Heimat
zuwanderten. So sollte es stets sein: Eine
Hebammenversammlung soll die einzelnen
verstreuten Hebannnen zusammenführen zu nützlicher
Belehrung und zu einen: gemütlichen und
friedlichen Beisammensein.

Sektion St. Galten Nachdem nun seit

längerer Zeit in unserer Sektion kein Vvrtrag
mehr gehalten wurde, können wir zu unserer
Freude den Kolleginnen einen solchen auf nächste

Versammlung in Aussicht stellen.

Herr Dr. Fels, Lachen-Vvnwil, den
Leserinnen der „Schweiz. Hebammenzeitung" durch
einige vorzügliche, aus seiner Feder stammende
Aufsätze bestens bekannt, hatte die Güte, uns
einen Vortrag zu versprechen. Wir bitten die

Kolleginnen, zu dieser Versammlung recht zahlreich

zu erscheinen und dies umsomehr, als es

uns durchaus nicht mehr möglich ist, zu jeder
Vereinigung einen ärztlichen Vortrag zu erlangen,
wir für einen jeden solchen besonders dankbar
und bestrebt sein müssen, die Gelegenheit zur
Bereicherung unseres Wissens lebhaft zu benützen.
Die Versammlung selbst findet Montag den

23. November, nachmittags 2 Uhr, wie gewohnt
in: Spitalkeller statt.

Wir bitten die Kolleginnen, ganz besonders
die von Rorschach, an diesen: Tage pünktlich un:
zwei Uhr zu erscheinen, da vor Beginn des Vor-
trages Verhandlungen stattfinden müssen.

Unliebsame Vorkommnisse in Rorschach, die
das dortige bisherige kollegialischc Einverständnis
sehr zu gefährden drohen, zwingen uns zu
gewissen Erörterungen, denen eine möglichst
vollzählige Abstimmung folgen muß. Wir erwarten
daher recht zahlreiche Teilnahme aller unserer
Sektion angehörenden Kolleginnen.

Ter Vv rsta n d.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

— Die schweizerische Nahrungsmittelindustrie
nimmt auf dem Weltmarkt eine hervorragende
Rolle ein und insbesondere auch für die
Kinderernährung und für die Nährung Geschwächter
und Rekonvalescenten liefert sie alle erforderlichen
Produkte in ganz vorzüglicher Qualität.
Besonders erwähnenswert ist auch der in unserer
Zeitschrist angebotene Singer'sche Hygieinische
Zwieback, den zu kosten wir Gelegenheit hatten.
Derselbe zeichnet sich durch seinen Wohlgeschmack
und große Nührkraft aus und wir können die
Richtigkeit des Jnseratinhaltes vollauf bestätigen.

— In Grenchen in: Kanton Solothurn wurde
kürzlich ein Kind geboren, das an einen: Händchen
zwei, an: andern 4 Finger besitzt. Die Beine
laufen halbstumps aus, die Füße fehlen ganz.
Die Eltern sind normal.

Aus dem Ausland.
- Eine recht fröhliche Stimmung habe jüngst

unter den Mitgliedern des Waldecker Hebammenvereins

geherrscht; es war nämlich amtlich
bekannt gemacht worden, daß die Hebammentaxe
von 6 auf l«1 Mark erhöht worden sei.

— In Deutschland bemüht man sich für die

Heranziehung eines gut geschulten weiblichen
Wartepersonals. Direktor Dr. Rißmann der
Osnabrücker Hebammenlehranstalt schreibt in der
deutschen Zeitschrist für Medizinalbeamte:

„Hebammen und Wartefrauen werden in der
Gesetzgebung des deutschen Reiches als
Stiefkinder behandelt. Nicht allein in den Einzelstaaten

sind die Bestimmungen über das
Hebammenwesen völlig verschieden, sondern auch in den

einzelnen Provinzen bestehen große Differenzen.
Für Wochenbettpflegerinnen vermissen wir
gesetzliche Bestimmungen gänzlich. Es ist dringend
wünschenswert, daß möglichst bald die Frage der
Wochenbettpflegerinnen staatlicherseits gesetzlich

geregelt wird." Dr. Rißmann betont serner die

Notwendigkeit des Beizuges der Hebamme für
jede von: Arzt geleitete Geburt und befürwortet,
daß Wochenbettpflegerinnen die lleberwachung
von Geburten gesetzlich untersagt werde.

— In der österreichischen Hebammenzeitung
beklagt sich eine Kollegin darüber, „daß so manche
Aerzte versuchen, in den besseren Häusern die

Hebammen ganz zu verdrängen, selbst bei den
Geburten assistieren und nur eine Pflegerin für
den Handlangerdienst zulassen wollen."

Dies müsse wohl als das größte Uebel
bezeichnet werden und wolle man nicht, daß der
Hebammenstand ganz zugrunde gehe? so sei es-

höchste Zeit, daß auch in Oesterreich von Staatswegen

angeordnet werde, es dürfen Geburten
ohne Hebammen von: Arzte allein nicht
vorgenommen werden. In reichen Häusern sei es ja
ohnedem Sitte geworden, daß auch bei ganz
normalen, leichten Geburten außer der Hebamme
ein Arzt anwesend sein muß.

— Ueber den neu erfundenen Steckkissen-
Halter wird uns geschrieben:

Der in mehreren Staaten gesetzlich geschlitzte

Steckkissenhalter und Kindertragkorb erleichtert
das Tragen des Säuglings, besonders bei dessen

Krankheiten, ermöglicht auch den schwächlichsten
Personen das Kindchen bei längeren Spaziergängen

und dgl. mitzunehmen, ohne daß bei der
Trägerin irgend welche Beschwerden entstehen.
Auch ist derselbe den: Säugling von großen:
Nutzen, da die sichere Unterlage das Kind vor
jeder Einengung der Brust und vor Verkrümmungen

des Rückgrates geschützt wird. Durch
hübsche Ausführung und Ausstattung mit einen:
Steppdeckchen, ein Schmuckstück für die Trägerin,
dann äußerst praktisch für Mutter und Kind,
somit auch billig in: Preise, kann derselbe allen
Hebammen und Müttern bestens empfohlen werden.

Briefkasten.
Frau K. Mqden bei Schnrarzenburg. Die

reklamierten Nummern haben wir Ihnen zugestellt.
Verschiedene an Sie rechtzeitig abgesandte Zeitungen
sind zurückgekommen mit dem Postvermerk „unbekannt",
offenbar weil die Adresse mangelhast war. Wiederholt
und eindringlich haben wir unsere Abvnnentinnen
gebeten, allsällig mangelhafte Adressen zu vervollständigen,

und immer wieder ersuchen wir um Mitteilung
der genauen Adressen; wenn trotzdem die verehrlichen
Abvnnentinnen dieser bescheidenen Bitte nicht entsprechen,

dann haben sie das Ausbleiben von Zeitungen
sich selbst zuzuschreiben. Wir können nicht mehr, als
unser Möglichstes tun.

Au unsere Kolleginnen in Kaden. Eine
Kollegin ersuchl uns, öffentlich anzufragen, ob die
S c k t i v n B n dcn des Schweizerischen Hebammen-
Vereins nicht mehr bestehe; sie würde so gerne Mitglied
einer Sektion werden. Diese Anfrage dürste eine
Aufmunterung für Sie sein, sich aufs neue zusammenzu-
tuu und eine tütige Sektion zu bilden für die Wahrung

und Förderung der Interessen des Hebnmmen-
standes.

An unsere Sektionen. Einer uns zugestellten
Offerte zufolge bietet sich Ihnen Gelegenheit, in cmer
Ihrer Versammlungen die Sektivnsmitglieder bekannt
zu machen mit einer Neuheit, die einen auf den ersten
Blick freilich etwas „ungewohnt" anmutet, vielleicht
aber doch Aussicht hat. ihrer praktischen Vorteile
zufolge sich einbürgern zu können. Der Fabrikant des
in unserer Zeitschrift angebotenen Steckkisscnhaltcrs
offeriert die Zusendung eines solchen mit Steppdcckchen
und Tragband zum Zwecke der Vorführung und
Erklärung desselben in Ihren Versammlungen. Die
Vermittlung bezüglicher Gesuche übernimmt gerne die
Administration der „Schweizer Hebamme".



lieber bie Dorjüge einer (Emulsion.
Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren

Stelle verordnen. Das Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe
dasselbe assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten
Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender
Versuch wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren
wix-d, als gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete xxns xxnlängst, dass seine sorgfältigexx
Beobachtxxngeix ihn zxx dem Resultate geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksanx sei als eiix

gleiches Quantxxixx Lebertran.
Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende

Vorteile.
Eine derartige Enxulsioxx kann aber nur daxnx voxx Wert seixx, wenxx sie absolut haltbar ist xxnd sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet die Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist xxixd alles Schütteln der
Flasche könnte ranzigem Oele seinexx medizinischen Wert xxicht wiedergebexx.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Leber-
trans gelangexx durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert. (34)

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Käuflich in allen Apotheken.
Proheflusche gratis und franko, und hitt.n, Ini deren Be- QPfttt SIaIÄTOTÜ I I f|
Stellung auf die „Schweizer Hebamme" gefalligst Bezug zu UL DvnfIlV| AiwUij
nehmen. ChiasSO (Tessin).

Schutzmarke.

\l* Ate Ate Ate
'

Ate Ate Ate Ate i Ate Ate Ate Ate Ate i Ate Ate Ate Ate1 Ate Ate Ate Ate Ate»y

Die einzigen Unterkleider, welche einen mal,-n Stoffw.-ehsel
ermöglichen, sind diejenigen aus Gesundheitskrepp von

Strtehl & (T, Zofingeni.
Jacken, Beinkleider, Leibbinden für Erwach¬

sene und Kinder, Verbandbinden.
1. Diese Unterkleider liegen elastisch am Körper an und halten angenehm wärm.
2. Ixxfolge ihrer Porosität gestatten sie deix Ausdünstungen freien Durchzug.
3. Das lockere Gewebe erlaubt eine rasche Aufsaugung des Schweisses und

eine rasche Abgabe desselben wird dxxrch die wellexxförnxige Webart
bedingt, die eine grössere Verdunstungsoberfläche darbietet als glatte Stoffe.

4. Der gekreppte Stoff ermöglicht ferner eine beständige leichte Friktion
der Haut, wodurch die Tätigkeit derselben befördert wird.

5. Unsere Unterkleider gehen in der Wäsche nicht ein. (58)

V on ersten medizinischen Autoritäten empfohlen.
Zu haben in den feineren Bonneteriegeschäffen ; nach Orten, wo keine Verkaufsstelle ist, versendet die

Fabrik auch direkt an Private.

Sanitäts - m« Baadagea-Qesob.äft
S. Camprcctjt, 9îad)f. b. iß. Gotrubi

2 Rindermarkt 2.
(©egriinbet 1852) ®elep£)on.

empfiehlt in gruger îlnëit)nf)( :

IM :X5 5X56X5
A"yfè fr (r

(42
Zürich I.

2IUe Slrtifel $ut .«ranfoiiVflctK,
ntcbijtn. llrrliattMloffr, fribbinScn aßet ©gfteme, auet) nad) SOlajj.

Komplete Hebammen-Taschen.
glrud|l>(iitt>er mit uitb offne geber, eigenes gabtifat.

gadifleniafce ÜLBicmtng. tBiUigfte greife.

Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Üiachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wuudlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Vömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er

mir ganz unentbehrlich geworden in xneiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

^SEPTISCf/fy

I Ö/4CHYL0^'
|^/VD-PUD^|

Kraftkieiebäder |
ZÜRICH.

''"arke ^

Aarztlich empfohlen als Badezusatz
ersten Ranges zu Erstlingsbädern.
Unerreicht in ihrer Wirkung bei
Behandlung von Hautrötungen und

Wundsein kleiner Kinder.
Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von

Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich Kinder-
oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur Verfügung.
Zu haben in den Apotheken und Di-oguerien, wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (59)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

5cl)r ßcclfrtc Italic g innen Slittc madjert ©te einen Skrfud) mit girhrrn
ärjtlidi 9l»tilflt1thrit 1t (înriVffÂ ®ic a60c6ifbetc ®hibc ift

Geprüften vfcthhUllICll tl« V_A'111 it.» ye(jr ju empfehlen fiir alle
llntcrlcihgleibcn, ©d)n,nngcrfd)nft, SBodjcnBett nnb öängeletB; felbigc ift born jitm
Sdjnürcu, §üftengummiciufaß, oont mit ©limmitraqgurt, p. ©t. nur 3.50 501. (gr. 4.30)
©pirnlfcbcrgcfunbf)rit§fiitfettë tote SIBBilbung. ®ic Vorteile biefeë 6orfctt§ fiitö bie

Bicgfnmcn uit3cr6redj(id)en çerfulcëfpiralcinlngcn, fcitlicfjctt ©ummijiigcn nnb Dorn
3um ftnöpfen p. St. 3,50 5Kf. (gr. 4.30). ®iefc(Ben Vorteile Befigt nuclt ba§ Släßr«
Sxirfctt. ®ic iöruftteile Bequem burd) bie b'aran Bcfinblicljen patentierten ®ructfnöpre
311 öffnen p. St. 4 501Ï. (gr. 5.—). ©änitlidje Slrtifel finb erftaunlid) Billig, bn ©ie
au§ ber erften §>anb taufen. Slerfanb gegen Sinrijnnljme, Bei 216nnfjmc bon ß ©tuet
Berechne fein 5ßortb. ©djucUe nnb reelle 58ebienung. gn Scfteßungen tbirb um
geiuiue unb beutlidje Slbreffe gebeten.

f)cltrtm«tc Riebet, ffiolintti^ liei fUtttgcitltn'g,
33c8- ®re§beit i. ©.

Ueber die Vorzüge einer Emulsion.
Vsnu sniern Xr»nlesu ^liioii oàsr R»iuu i?utr»Alioü sr8oiisiut, rvirà vosii iris sin Xr?t Lutter »u àsrsu

8tsiis vsrorànsu. O»8 Vsrà»uuuASS^8tsrn rviiràs srst sine LmuiAisranA àss Luttsrfsttss ^u izsvirsisn Iraizsn, sirs
à»ssslizs »88iiniiisrt rvsràsu llöunts unà àis8 bsàsutst sine Isiolrt xu uiuAsirsnàs .^irstrsiiAuir^ fur àsn Asssirrvììsirtsir
Oi'Aiìirisirrus.

I^t nun ciisss OoiASrun^ nrit LsxuA »ut Osbsrtran rrioirt sbsn80 xutrsffsnà? IrASnà siu vsrAisioirsnàsr
Vsrsusir rvirà àsutiioir iie«'SÍ3Su, à»s8 à»8 8^stsnr siirss 8ìtuAiinAs rvs8sntiioir irrsirr Lvott's kimulsion »1>8or1zisrsu

virà, »18 Asrvüliuliobsn ^lsài^in»itr»n. Lin Irsrvorr»ASnàsr .^r?t dsrisirtsts UU8 uni»NA8t, à»88 8sius 8orKf-tItiASn
Lsodaoiitun^sn ilrir àsin Xssuitats Astuirrt Irasisn, à»88 Lvott's Emulsion àrsiin»! «o rvirir8»in 8si »18 siu
Alsioirs8 (juantuni Lsbsrtran.

Ois Lsifü^un^ von Xailr- unà X»tron-Xvpopsio8piiitsn, sorvis vc>u Oivosrin, sinà vsitsrs, rvosil ^u bsaoir-
tsnàs Vorteile.

Lins àorartiAS Linui8ion lcann »izsr nur à»nn von Vsrt 8sin, rvsnn 8is absolut Ir»itir»r i8t unà 8ivir nielrt
»ussosisiàst. Xur sine soiobs bistsì àis (4»r»ntis, ci»88 cier Lsiisrtran nioirt oxiàisrt ist unà »IIs8 8oirüttsin àsr
LIasoirs könnte r»n?.i^sin Oslo ssiiwn insài^inisobsn Vert nioiit rvisàsrKsbsn.

Llzoîî's Emulsion blilt sioii unvsr»nàsriioir in ssàsin Xiiin». Ois vorxüKiiobsn LiASnsobaftsn às8 Lsbsr-
tr»n8 KsianASN àuroii àis8S8 Oräparat sr8t 5U iirrenr vollen Vert. (34)

/dir Versucüe iie/irn nur p<r» eine pro»!»e NsuNilZk in sllvn Npoikeken
Aruti« n»à /run/eu, nu-k büt, n, //^ i àeren tie- îâl

êàe/inne/ ntt/V?is „He/neeiieer tteûttnone" l/e/'tt//iA8/ Le.?nA .ê» MWV Ml»»â^vRâi^
ne/,ine,n (?tZ2SSS0 (^s88În)

8sknt2rn»rirs.

X!»êê stk.à - àâ sàâ i <ch»àà .àà âààê ' âààâà ^V

s einzigen Untei'KIkillkl', vvslsìis einen luuinwl.-o nlisel
si'tnöAlieltsn, 8Ìnd rlie^sutASir ÄU8 Lk8UI1lI!lkiis><>'ösip vnn

8trivî»1 /oLiî.Ken.
^svlîvn, Leinllleïtlei', l.eikkînclen à L ì ì

«Sue uuä Xiuàsi-, Vei»dsnllkînrlen.
l. Oiess Oirtsrlrlôiàsr lisASn sl»sti8olr »nr lvörpsr»» unà Irnlten »n^enslini vàrin,

IntolAS ilrrsr Ooro8it-it KS8t»tten 8is àeir ^X.U8àûN8tun^vn trsien Ourelixu^,
Z. O»8 loolrsrs Oervsds srl»ullt sins r»8sl>e ^ià8»uArin^ às« 8elrvei88S8 unà

sine r»8slrs ^X.1rA»lze às88slìisn rvirà àurelr àis rveüentörnriKS Vsli»rt Izs-

àinAt. àis eins Arö88srs Vsràun8tunA8olisrt>!ìelrs à.-rrlristet »i8 ^l»tts 8totte.
4. Oer Aelrrspz>ts 8tott erinö^Iielrt tsrner sine IrS8tîlnàiAô Isielrts Lrilrtion

àsr II»ut, rvoàursli àis V»ti^lisit àsr8sllrsn lrstôiàsrt rvirà.
ô. Iàn8Srs Ilntsrlrlsiàsr ^slisn in àsr Vìi8olrs nioirt ein. (ôà)

V 021 SI'SöSN 2226<Zi^2222S0ll62Z ^.22^02'2^â^622 6222^1/0^2622.
tu Iisdêii iu île» leàteii SoWelsnegescilSsieu! nsoli llàeu. m keine Veskeàteile isî, verzeniiel liie

tàik eeeli liirekl en Mvà

Ss.zz.iìs.ìs- -u.. ^s.«.âs.ASN.-SlSssàs.ckì
G. Larnprecht, Nachf. v. H. Cvrrvdi

2 kîînliei'ms^llt 2.
(Gegründet 1852) Telephon,

empfiehlt in großer Auswahl -

V-» I Vr iVvvVD M

(42
2üni«:k «.

Alle Artikel zur Krankenpflege,
medizin. Nerbandstoffe, Leibbinden aller Systeme, auch nach Maß

Keuchbänder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
sachgemäße Bedienung. Billigste Preise.

OÍSSS8 I'i'äzzarg.t sirtirält, cÌA8 lrslvsaruts

ìrsiII:râkdÌAS lZillkîllZklon-pslsstkr tsiir vsrtsilt in
?ttàvr uutsr Lsiroiscilruu^ von Uor8öure. tin-
übertrosfon a>8 ^!n8troum!ttkl für kleine Uinà,
ASASir ^Vuuàlanfslt clsr ?ÜS8S, üdsIi-isLlrsnclsrr

Zotirvsiss, Lirt^ünclunA uircl RötniiA clsr Usud etc.

Herr Idi». HTZinêl, Lilrsà^t un àsr Iris-
sÍASir LutdillcInnA8-^.ti8tAlt, soirrsidt über àis

^VirknnA àss ?uàsr8 n. s,. :

„Lsirll ^Vnllàssin KIsinsr Ivinàsr Ì8t sr
mir Attira rmsntbsirrliolr Asvì'oràsn iir msiuer A»ir^sn Ixlisntsi, 8v-

vt'is g-troir iir àsr 8lÂàtÌ8vIrsir ch)^tIrinàn>iA8-.^i>8tn.id Ì8t àsr8sllrs

sitrAsiràrrd." (1)

?aizrii: pirarmussut ?räparats Karl ^ngklligrll, ^rankfuri n. lVI.

vsiàksn âurâ cZis ^poàS^en.

l'aitilieieîiàljel' à

2eiî.iLn.
^àritlicii empfoiilen a>8 kàlleiuesti
ereìen Usngee ?u Lretlingedàiiern.
Unerreiclit in ilirer Wirkung bei ke-
bsnlilung von Usutrötungen unà

Wunàeein kleiner Uincler.
Von verdluifknàer Wirkung in cler Leboncllung von Uincler-

bsutsu88cblàgen jecler Art.

Luiu Osdranoli in àsr XinàsrptlôAS vsrlanAS IU»U »N8àrûoleliolr Xi n-
àsr- oàsr 'l'o i I stìsdìi àsr.

Osn Vit. Xspanrinsn lialtsn rvir OrirtOmn^tor (sàsr^sit lzur VsrtiiAUUA.
/u Ii!t>»>» in àsn Xpotlrslesn unà Oro^usrisn, rvo nooli nioirt srirält-

iivir, àirsiet dsi àsn (59)

sllkìiiigkll ksdrikalltkll Mggi à Ko.. 7iiried.

Sehr geehrte Kolleginnen.' Bitte machen Sie einen Versuch mit Lieber»
ärztlich Nàjsil,j,»5.à,s II tVarwttK abgebildete Binde ist

geprüften tt» v^l.>t » sehr zu empfehlen für alle
Unterleibsleiden, Schwangerschaft, Wochenbett und Öängelcib: selbige ist vorn zum
Schnüren, Hüflengnmmieinsatz, vorn mit Gummitraggurt, p. St. nur 3.59 M. (Fr. 4.39)
Spiralfcdergesnndheitskvrsetts wie Abbildung. Die Vorteile dieses Cvrsetts sind die

biegsamen unzerbrechlichen Herknlesspiraleinlagcn, seitlichen Gummizügen und vorn
zum Änöpsen p. St. 3,59 Mk. (Fr. 4.39). Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Corsett. Die Brnstteilc bequem durch die daran befindlichen patentierten Druckknöpse
zu offnen p. St. 4 Mk. (Fr. 5.—). Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen. Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme von 9 Stück
berechne kein Porto. Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten.

Hebamme Lieber, Colmnih liri Klingenberg,
Bez. Dresden i. S.



If. limit's nil
wird von ärztlicher Seite als ausgezeichnetes Nährmittel für Stillende

zur Anregung der Milchsekretion
empfohlen.

Dr. Wander's reines Malzextrakt bildet als regelmässiger
Zusatz zu Brei oder Kuhmilch den denkbar besten
Schutz gegen Magen- oder Darmstörungen der Kinder.

Dr. Wander's Eisen-Malzextrakt, 37-jähriger Erfolg bei Blut¬
armut, Menstrualbeschwerden und erschöpfenden
Wochenbetten (16)

Dr. Wander's Cascara-Malzextrakt, ausgezeichnetes, mildes
und angen<-hm schmeckendes Abführmittel für Kinder
und Frauenpraxis.

Iii allen -A-potliel^en.

jllfit ruhigem

©eœiffen
bürfcn Sic £j£)rcn tßnticnttnnen

I Singers £iitniiikn;jiöitM
anempfehlen, beim er ift in feiner
Cualität nnübertroffen.

• Sange haltbar, fetjr nahrhaft unö
leicht beröaultd). 51

Acrjffidj tu arm emploi) feit,
©rattgprubcit flehen gerne ,^ur
jügung. Sfn Crtcn, too fein 2epot,

I fcfjrcibc man bireft an bic
I §djwet}. drehet- it. ^tuteßa.iifaOrtfi

(SI). Ringer, 33afef.

(Offeriere :
ful, per Siler à 3 Jr.

la. Jlrrlinitöiunttc djem. rein 3 Jr.
3oî>ofor»ncuirr. 10 TOeter 60 Gt§.
etc. etc. 31t bidigflett greifen.

Apoth Zander, Sanitätsgeschäft,
Baden, Aarg. (37)

2v£ilcii.
System des Prof. PDr. Eacfklsaets

ergibt vorzügliche Resultate in den hoffnungslosesten Fällen.

Kantonsspital Lausanne.
Ich fahre fort in der Paternität Ihre nach dem System von Dr. Backhaus

hergestellte Milch zu benützen ; ich gebe sie Säuglingen, die aus irgend
welchem Grund der Muttermilch entbehren und ich bin sehr zufrieden damit.

Wir haben seither keine gastroenterischen Erkrankungen mehr
gehabt. wie wir sie hie und da an Neugeborenen zu sehen bekamen, selbst
wenn sie mit sterilisierter Milch ernährt wurden. (59)

Lausanne. Mai 1899. Prof. Dr. Rapin.
- Mustersendungen gratis nnd franko. --

Schweizerische Milchindustriegesellschaft Yverdon (Schweiz).

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
St. Gallen

Kamel Davos Genève
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.

Für die Praxis der Hebamme
sind

I-
besonders wertvoll.

Vielfach wird ihre Verordnung, der Wöchnerin eine stärkendeBouillon zu retchen, wegen der Schwierigkeit der sofortigen and, billigen
Beschaffung derselben, nicht ausgeführt. Mit MAG Gl'x Bouillon-Kapselnlässt sich — durch .einfaches Uebergiessen mit heissem Wasser —sofort eine Kräftige, wohlsch iiicKenile und triiihf'ei-lige Bouillonherstellen. '

(11)
ZErHältlicfa in. 2 Sorten-

KRAFTBRÜHE — entfettet
(Consommé)

FLEISCHBRÜHE

^!S

1 Kapsel für 2 Portionen 20 Rp.

nicht entfettet 1 „ „ 2 „ 15 Rp.

Bade- und Fieber-Thermometer.
Bettschüsseln,
Bett lieber,
Bett-Kopflehnen.
Bett-Tische, sehr praktisch,
Bett-Unterlagen,
Nachtstiihle,

ehem. rein

Brustbinden,
Brusthlitchen,
Bidets,
Charpie-Watte,
Thermophore,
Trockenbett, für Kinder,
Irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko

gsy Für Vermittlung erhalten Hebammen bei
(23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,
Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Gold-Cream.
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

(Mititter
pudert Eure Kinder nur mit dem

In Streubüchsen à 65 Cts. und Fr. 1.10.

Vorrätig in Mroguerien und Apotheken.

M

(47)

(Miene tiuillii'ki' in Basel
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Geigers Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

llneiroarteten (Erfolg
hatte schon nach kurzem Bestellen der neueifundene und in mehreren Staaten gesetzi
geschützte

.Meekkissenlialter
oder

Kinderl ragkorb
gezeitigt.

Aeusserst praktisch und unentbehrlichfür Hebammen: Beim Tragen der Täuflinge.,'ür Mütter, Aminen, Kitidsfrauen und
Kindermädchen ; für Gebär- undFindelanstalteu,
W öch n er in nett Ii eime, Kiiiderbewaliranstal-

tcn, Säuglingsheime u. dg].
Der Kiudertragkorb ermöglicht audi

schwächlichen Personen ein beliebig langes
Umhertragen des Säuglings ohne Beschwerden

und Anstrengungen, die oft und
namentlich uei kräftigen Kindern recht erheblich

sind. Seine Benutzung ist auch im
Interesse des Säuglings selbst zu empfehlen,da er durch kompakte sichere Unterlage
vor jeder Einengung der Brust, und durch
die gerade Kopf- und Rückenlage vor
Verkrümmungen des Rückgrates schützt. Der
'fragkorb wird in drei verschiedenen Formen

mit und ohne Ausstattung zum Preise
A?n ME 5.50 bis Mk. 21.— per Post überallhu gegen Nachnahme versandt. Wiederverkäufer 20 % Rabatt.

Von mehreren Hebammen und Müttern erpropt im Gebrauche und )aufsWärmste empfohlen. Vertreter werden gesucht. (52
Näheres in der illustrierten Preisliste, welche gratis'und franko versandt wird vom

Versandtgeschäft F. A. Böhm Altrohlau 176 bei Karlsbad i. Böhmen

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet \ erdau-

ungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen

Depots : In Apotheken. (22)

IM GEBRAUCHE.

à »M à
rvird von är^tlisbsr Leite aïs ausAS^sielrnstss Kälrrmittsl liir Ltillsnds

/»>- ^uieAUNF <Iei' Uileti8olii otio»
smptoblsn.

v>-. Wanliki-'Z I-KÎNK8 IVIsI?«xt»-sI<t bilclst aïs reAsImàiAsr
^usat2 ^u Ursi ocisr Xukmilok clou cioustkar kosten
8cà>2 gegen ^Isgen- oclei- lls>-m8tö>-nngkn à Kinà.

Ht'. WANllen ^ LÎ8en-IVlÂl7extl'gI<t, 37-^jâkrÍAsr LrlolA ksi Llut-
armut, iVIsustrus.lkesoktvoi'cisu unâ ei'seköptsnclsn Wo-
eksnkstten si 6)

lZr. Waiiclsi'8 La8cei'a-IVlAl?kxt>'eI<t, ausgs/.siolinstss, mistlss
uuci auAsn>-lim solrmsostsuciss /Vklulirmittsl àr Liuillsr
uuà ?rausu)rra.xÌ8.

Ilrii. S,IlSI2. ^.x>Oîl2.Sl^S2I..

îN7it ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patieutiuneu

jAilzrrshUikilislikjiAvirdlit
anempfehlen, denn er ist in seiner
Qualität unübertroffen.

Lange haltbar, sehr nahrhaft und
leicht verdaulich. >51)

Aerztl'ich warm emplolilen.
Gratisprvben stehen gerne zur
Perfügung. An Qrtcn, wo kein Depot,
schreibe man direkt an die

s Schweiz. ZZretzcl'- ». Zwicvackfàik
Ey. Singer, Valel.

IW" Offeriere: "?>U
Lgsoi. Per Liier à ij Fr.
>s. Uerbandinnttr ehem. rein 8 Fr.
Zodoforuigotr. 10 Meter 00 Cts.
eie. etc. zu billigsten Preisen

äpotd ^anäki-, 8c>nität8gk8Mft.
Vslivn, .VarK. kgl'

Ä.SS HlV.
srKilit vor^ügliobs Resultats in clen liollnonAslossstsn Riillsn.

lîsnionsspîtsl l.sussnn^.
leb labrs bort, in dsr Älatsrnität Ibrs nasli dem Lvstsm von Dr. Raol<-

bans bsrAS.stsIlts ülilc.b xu bsniit^en > ioli Asbs sis LäuAlinjzsn, ciis aus irgend
rvslsbsm Ornnd der Äluttsrmilsb sntlisliren »nd leb bin sein- rusrieäen damit.

Wir babsn ssitbsr Irsins Aastrosntsrisebsn Ilrlrranl<unp>sn nrsbr As-
balit. rvis rvir sis ins und da an Ksusvborsnsn ?u sslisn belramsn, selbst
wenn sie mit sterilisierter kiileb ernâbrt wurden. (^9)

Kausanns. 0. lilai Idül). Rrot. Hr. kispin.
.tliistersendiiii^eii gratis und traiibn. -. '

8à8i^8ri8ek8 Niìekillàu8îrj8g888lì8àfi Vvgi'âoii (8àkiy.

kàkiM, UkâieiNl'
imà 8àllitàtszW«:Iiâkt

Saaswaiw, â.-L.
Sì.

snrpkslilt särntlisbe àtilrsl kir Kraràrr-, brausn- unci Kinâsr-VâsAô
in la. Qualität uiul Kroessr ^.uswabl.

P'Ü!' cils ^i-3XÎ8 cisi- ^IslD3MMS
siuii

lzosonclors wertvoll.
K,e//cic/t nvd ,V,re Kero,-,?„„n^, der IKöc/,»e,-?„ eine «tär/.em/e

Ron,//on F» rs,o/,e», rve^en dsr Se/ta-ier^/rs/t zu/ortme» un,/ /»////yen
Re,sc/t«L»»A r/erse/Se», nm/tt mtSAeMrt. L/,t LQISSR.s Ron///on-/rn^-«s/n. ?àt «/«/, — -/»r./,.à/ue/tes ve/,erA,««se»» ,»»« kàs.» Yasser.—
«o/ort c,ne rvo/r/sâ»««-V.snr/s ?„«/ /to,,///o,,'

i'I N

XK^IKKlillk! - snàttst

kI,kl8e»kklISL

"M

1 lrapssl bill' 2 Rortionsn 2D ^sl,

niât snttsttst 1 „ „ 2 „
15 kp.

kâlie- iiltll Hiedei-Ibentmeiêt.
köttselilizzölii,

SeMàt,
köN-lilZpsiöiilieii.
kött-stzübe, sslrr znairtisoil,
Sêtt-IIiiteilggôii,
itzelitzlilliie,

oiisin. rsin

KUiZtbillllöb,

kuizWtàn,
kìlieiz,
lüisipiö-V/gstö,
liietmoplioie,
Itotlieübett. Kir Xinàsr,
iuìgzteiitô.

biirs/.ial-l'rsislists» tnr llsiiamnisn, üdsr lVnsbsni>sIt-,Vrtit<«0,
für Ki-it»iiei>l>lls?e sto. gratis un<1 k'anlro

IT?" lkir VsrinittlunK sriraitsn Hskanunsn ksi
>28) Xantairsâiuss IrôâstnroAliâsn Rabatt.

XilillöMggöll,
XìàtKstàiSpàii,
Xìiillôipiilíet u. tsiinüb-koill-ktösiii.
Miitli-V/guiiet,
WciipiilMii,
!ÜIi!i:!i-8tösil!zgtoteii (8oxblst)
l.e!bb!lii!öii vetscliisiieliet 8Mme,

!V/t fille R
puàert Lure Xinàer nur mit Zsm

In Ltrsubiiâssn à t!b Qts. unà Rr. 1.10.

i i,i I>, <»^il«i je i> «illl ìp«»ii»e livli.
i17>

ttjàiit iWlàlii! ill K«!
sinpksillt

KeigSrs k^rsnguls Elixir
sin unsoiniclliâss. siebsr. alisr nrilàs
rviritsnciss, auASnsbin sânrseitsnclss,
aus rsin pkan>tiisl>sn Ltot't'sn ^u-
sanrinsn^ssst^tss

liir brausn unà iin Woâsnbstt. aïs

vor?iiKÌiâstss ìUittsI von ^.sr^tsn ail-
Asm sin vsrorclnst.
In clsn ^z>ati,sitön à 2.2ö und à 1.2ö.

liililiei i»il«Iei
dsAsn Wundssin dsr Xindsr kndsn
Lis lrsin anAsr.sbnrsrs.s und vor?ü^-
lislrsrss Wundpulvsr als

5 lil iillel i»il«Ie

in Loliaolrtöln à Rr. I.—

Irr dsn -Wotirsltsn. (-K)

Unerwarteten Erfolg
liatts ssiron nasir I<ur>zsur Rsstsiisn dsr nsusilundsns und in nrslrrsrsn Ltaatsn p^ssstxi
^ssolrütitts

odsr

liiillit rt» rl^It«»» I»
t;st!siti^t.

ásusssrst piaktisoli und uusntlisliilielitür Itsiilrininsn: Lsinr DraAsn dsr Diiutlin^s.l iir llliittsi', ^»imsii, Xiinlsti aiisn »ixl Uin-
itsi ittäitsiisir z liir tlolräi - mxll iuilslauslaltsu,IVövIinsi inneulisiiiis, Xiixlsi hervalii aiistirl-

ts», ^äugtiiigslisiius ». <1^1.
Rsr Riixlsrti iiirloiil» srnröAliclrt ausli

»sliiviielilislisii Usij><»iisii sin bslisiri» lanASs
kinlrsrtraAsn dss 8äuAÜnz;s«)Iiiis lissolirvsr-
,lsi> IIII.I ^Iisti-S»gniii»eii, dis olt und na-
nasntlisli vsi lrrälti^sn Rindern recht srireb-
lisir sind. Lsins ksnut^nnA ist ausii im In-
tei'vsss «Iss 8äuirlimrs sslbst mr snrplslrlsn.
da sr durolr llonrpalrtö sisirsrs Qntsrlatrs
vor ssdsr Riiisiip-un? <Isr lîi-usl, und dursli
dis Asrads Ropt- und R rolrenlaAS vor Vsr»
äi iimmuiixrsn ,lss liiisltxi atss soiiiit^t. DerIi agltnrl» rviril in drei verseliiedeiieu I,»r-
meu mit und oirns RusstattunA i?um Rrsiss

3.20 lii.s )II<. 21.— per Rost überalllii» KSKSn Raobnabnrs versandt. ^ D iedsri erliäuter 20 »/, Rabatt,^ou melirereil Rebammeu uud .tlütteru erzirozit im Rebrauelie und saut'sIVärmste emptnlileii. Vertreter rverdeu gesnelit. ,îz2
llâtierez w lier iûiiztrìàii keisliste. wsiolie grstiz iiiill stziikli verzziiilt mu! vmii

Vkl-8sncltge80liàft f'. A. kötim ^lti-okisu I7K bei XiD-l8bucI i. kolimen

Das Ideal dsr LäuAiinAsnabrunK; ist dis liluttsr-
nrilsb; rvo diese Isblt. snrpksblt slob dis sterilisierte
Rernsr Rlpsn-lililr.li als bsrväbrtssts, ?uvsrliissÌKSts

XiMkr-Niled.
Idlsss lcslnrkrsis Raturmiloir vsrlrütst ^ srdau-

unKSstiirunAsn. 8is siobsrt dsnr Kinds sins brat'ti^s
Konstitution und vsrlsilit ibnr bliilrsndss.Vnssebsn

Ospots > In Kpotbsbsn. (--)



Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc.

heilt mail raseh und sicher mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.

Thl. Russenberger in Zürich f.Sanitäts-Geschäft £
gegründet 1S86

Mit Hauptdepôt der Schweizerischen Verbandstoff-Fabrik Genf
(H. Russenberger) (58)

35 Balinlvofstrasse 35
in Preisen und Qualitäten vorteilhafte Bezugsquelle.

51
26jährige Erfahrung.

Telegramm-Adresse: Sattitas Zürich.
Telephon 1795. M!

Alb. Stahe!
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Hauptbahn hof).

Grosse Auswahl
Uliren. Régulateurs, Wecker, Ketten.

Lange Damenkettchen (reich assortiert).
Lieferant der

Dameuuliren mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr Prima Sorte
26—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. (13

+ Brillen, Zwicker, Feldstecher. +

lîeste Spezialmilch
für Kinder- und Kranken-Ernährung,

sowie Milch-Kuren.
J

(Krank Iiei tiltei m frei).
Von Tuberculin geimpften Kühen,

präpariert in '/aLiter-Flaschen, plombiert,

per Liter 40—30 Cts., je nach
täglichem Quantum. Postcollis
enthalten 4 halbe Liter. Gefl. Prospekte
verlangen. (50)

Dr. N. Gerber's Molkerei,
Zürich III.

Müller's
Kompressen
gur rationellen (Bebanbiung ber

HrampfaDcrn uni) Deren fôejdpre
finb bon fonfiantem ©rfoige nnb roer«
ben täglich öerfebrieben. Slergtcn itnb
gebammelt 30 % (Rabatt. Stc glafrbc
Tür einen SRonat genügenb gr. 3. 65.
(9tnrf)nnf)me).

(8) ffiljratrr=Jlptljflif (ßritf.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste u 11 d wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fasi allen jfipotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.
^

C. Kanoldt Nclif. in Gotha. ^

Depot : (6)
Apotheke zur Post. Kreuzplatz.

Zürich V.

EMPIRE
(£d)t aincrifanijdje claftijdje

Untcrtctbépaftcr,
Vahel-ii.ISauclibruchtialter

Operstionsbinden (44)
für Kinder, Männer und Frauen.

finb bic Ocften ber 2i*cït. Sduncrjloiea, Icidjlcö itnb
bequemes ïtagen. Heine lästigen Schenkel

ricmeii oder Stäbe vorbanden. 5Uor=

5Üglirf) als Stütze des Leibes vor itnb naeh
ber Entbindung, für Hän^eleib.
Starkleibigkeit. Wandernieren. Senkung-,
l>armleideii, 3cnfung,Sannlctben, überhaupt für
olle Untcrlcibbfd)UMd)c ttitb leibenbe ^crjoneit.
Empire elaftifdjc ®aitbagen jdjnüreit ben Ücib nidjt ein
nnb geben jeber ^Bewegung itadj. Empire elaftiftfje
®inben für

liram p fadern
itnb gesellwollene Beine, übertreffen ©nnttttt--
ftrümpfe in jeber .Öinftdjk Verlangen Sie $efdjreib=
uttg. .öebamtneit erhalten Rabatt.

Massangabe :

Meinüerfanf : i. J. Gentil,
®erlin O 34, Jranïfurter ÜlHee 12«.

Versandt p=r Nachnahme. Umtausch gestattet.

FrauA.Ceering-Beck
Sanitätsgeschäft

Zürich I
Limmatquai 96,

Wintertliiir
Graben 44.

empfiehlt:

ilcvlmubumitc
50, 100, 250, 500 un 5 1000 ©ramm*

(ßaquetc gu billigftctt greifen,

grri^iitarai
in (B(ed), ©mail, ©log, (Riefet, fomptet

nnb cingetnc Seile.

Tille tDod)cnbdt=5lrtild
SBrufthiuhcii, SBnifthütti, Wild)
pumpen, îogtvct-Slppnvatc. ilfi11<Ji=

ft a fit) en, songer, Muggi, (fhumnii
ttnlerliineii. (18)

gebammelt erbaliett Habail-

Cliarpiewatte
chemisch reine.

Gazebinden.

für Geburtszwecke.

Bettimterlagestoffe
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech. Email od. Glas.

Bettscliiisseln
in Email od. Porzellan, sehr

praktisches Modell.

Maximal-Fieber-Thermometer
geprüfte.

Rinderschffänime

Kinderpuder
extra feines.

für jeden
speziellen Fall.

Aeclite Soxleth - Apparate

Gummi-Strümpfe
nit und ohne Natli. (4)

Sanitätsgeschäfte
der

Intern. Verbandstoff-Fabrik
Zürich : ISascl :

Bahnhofstrasse 74. Gerbergasse 38. I

Kinderwagen
Slyovttuagc«,

§Hjn)ngen,
iUngcnbcdien,

Pördjtftrodtncr,
£auflHil)lc,

glayyftiiljle,
ftiubrilfüljlc,

fttttbctmäliel,
liefert gu bcit biltigfteit greifen mit alicr
©arantie (17)

Willi. Krauss,
Züricher Kiuderwageiiiabrik,

^fampfcitôacÇflrage 2 unb 48,

gata lag gratin nnb franko.

giir ifjrc Vermittlung erhalten .öeb<
ainntcn Leim ffianfäabfdifufj 10% (Rabatt.

(psetzlieli pselifltzt J'r. 1113-1 +i
hergestellt von

Apotheker Dr. J. GÖTTIG

Basel
gut geit bus befte nnb inirhfntnfte Ittiftrl giir
çcilung bon ftrampfnbcrleiben unb

offenen deinen.
©inige ber tâglid) ciiilaufenbcn Siucr»

tennunggfe^reiben : (60/
ß. (Êt Sern), 13. 8Jpri( 1902.

QfEjre (probe ^at mir in einem galle
»an naricöfrn llltns trnris nute Pienftc
geleiert: erfucfjc <Sic tjöflicfjft um ßufeubung
etc. Sr. meb. ß., 9lrgt.

55Ï. (®t. ®laru§), 23. Sipril 1902.
3d) baute Qbmm für fjufcnbung gb*«;

Salbe „SBarico!" unb e§ freut tnid), Qtjncn
mitteilen gu fönuen, bajj icf) mit ber IDir-
knng bcrfclbctt redjt -nifricöcn bin ; id) er»
fudjc Sie baber f)öfficf)ft, mir umgi'benb
etc. Sr. meb. "Ç., Slvgt.

§. (£t. StppcngcH), beu 27 SIprii 1902.

3btc mir türglid) gugefaubte SBavicui-
falbc babe icf) in einem (yalle mit günftigem
ffirfolne nnncroeitbet. Sr. meb. älvgt.

3.!. (übt. S3eru), ben 1. ffliai 1903.
Sie bitten bic gveunblicbteit. mir une

fßrube Saricul gu fciiben. Sa id) ante

(Êrfttijrnttg gemacht, fo möcbte id) Sic but.it
etc. Sr. m b. K. ßtf}., Slrgt.

p. (St. Slargau), ben 27. Sept. 1902.
garnit S. U. in Sficbeibaümql iäfjt Sie

erfueben, ibt roieber einen Sopf l'ljrer
guten S'nlbc ..|luritol" gu feubeu.

Sr. meb. iL Strgt.

_ Teglingen, ben 21. Lit ober 1902.
Senbcit Sie mir geff., menu müglid)

beute nod), mieber ein Söpfcben Shrricot.
8in feljr jnfrieben bnmit.

§trau Jt., Ôebammc.
(ftt. gürid)), ben 26. Ctt. 1902

Qd) erfucfjc Sie biemit, um umgebenbc
3u)enbung cine§ Sop res Obrer fpegieHen
Salbe „Snricol", mit beren Aiiwrnhnnn id)
gntc Ifcfnltntc criirlt bnbr.

Sr. meb. H-, 81rgt.

Élj. (St. ©raubiinben),
ben 23. Siobcmber 1902.

Sag mir f. $. gugefaubte ,,S3aricol",
babe tcb einer armen grau abgetreten. 8r-
folg fclfr gnt. Sr. meb. Slrgt.

35t. (ftt. Sern), beu IL Seg. 1902.
(Bitte um gufeubung boit 6 Söpfcn

(Baricol. 3^1 ^n&c f11'"' i|3robetopf
fdjsn bcfricbincnbc Itrfnltatc gehabt.

Sr. meb. b. f. ß., Sirgt.

ßt. Raffen, 26. guni 190.1
Schieten Sic mir gefälligft miebci emen

Sopf Staricoi, es tnt nnsgeieldjneie pienflc
für frnnen mit bicsbriiigiidjen feibrn. (Bitte,
fo balb ai§ mögiid).

ghratt 35., Ipebammc.

^irnadj, beu 20. 3uh 1903.
Sctb fo gut unb fenbet mir nod) 2

fttldjer guten Snibe Slaricol per SJarbnabmc.
14) leibe nnmltd) fdjon 12 |nl|tc au biefem

liebet nnb nod) keine Salbe Ijat mir fo fd)nell
meine Sdjmenen gelinbctf roic biete. Um
balbige gufenbitng bittet

girau p., ©birurgS.
etc. etc.

(jjreiê per Sopf ft. 3.—-. Btpd)urc gratis.
Ôebammcn 20 % (Rabatt bei gronto»

gufenbung.

Ken Wilke's Aeu

Bade-Speculum!!
D. K, G. M. 159,317.

Aus
endlosem

Xickel-
slnlij.
draht,

liteste Haudhahung,
icherste Wirkung,

leste der Gegenwart!

'reis Mk. 1.85

ammen 20% Rab.

Gebr. Wilke
Plauen i. V. (9)

Eros elite gratis oracl fraialîo.

k»-6okào>àll cler Kinà
ltiiiiiiiök. V.v8kiitki'ie, l'IiàiM, kinüIii'iiiißWtöl'iiliWil etk.

liiilt IIINII im«! mit

^nte^oi^osv
Illeslvs, lliZteîisr-kes dlsknniittvl GUI' Ln«SOksene unrl

llii,0«n dei IVIsgen nnrt lllsninki-snklieiisn. (2)

Wo in Apotkkkon nicilt ks-fisltlicli, ciil-kkt ?u bkZlivlikn clupcli (lie

für lliütlffj^fllk l'ioàlà i.-ff.. /ülitli.

?KI. kussendengei» iîn Zkllnïvk I
>»liiitlt ^

'VN.') I ' l 0.88(4
Flit DauptUspôt clsr Lolrrvsmsriselisll Vorlianckstoll-Dahrilc dent

(tt. lkdussnndni-gen) (53)

2S ZZ
in k'i'kisön tint! Quslitâtkn vontkiikgftk Kk?ug8qukllk.

N.
26sâlirÌAS Drlalrrnu^,

LvlsKranurr-ikàrsssv: 8»nitin> /iiiivli.
Dete^/wii t7Sö. M!

^1d. 8tàk1
lZkllsei'-Ildi'knkaiiüIung
25i1r»i«25» I.

(Voiliulle im Ilauptkaliiiliok).

DallZs llamenkettvben (rsislr assortisrt).
Dislsrant clsr

ltumeuiiki eu mit tseliu»«Ieii/eig,ei'
für vsrsolrisà, Arosss Irralllcsiiliünssr,
duìs kjnal, 20—24 Dr Driilla Lorts
26—36 Dr, Obus Lslcnllclsn^siAsr von

12 Dr, an, (13

^ grillon. ^wicker, ssoliisteclier, ^
liest« blpe^iulmile!»

tiir Xiixlee- und Xraulieu-Di »ülii »»!?,
sonie Zlilell-Xul e».

I( III I! 1.1, III >l».j III tlli j.
Von Dubsroulin Asiillpltsn Lütisn,

präpariert in 'Fl-itsr-DIasolisn, plorn-
bisrt. psi' Imiter 40—30 Et«,, )s naoli
tA^Iielisur (juautuin. Dosìeollis sut-
iialtsn 4 lialds Ditsr, dst'I,Drospslcts
verlanKsn. (50)

vi-. ?t. kenken s IVIolkensi,
^ünink »II.

WIüIIvn's
XoiNPI'SSSSN
zur rationellen Behandlung der

àWfllîii'ril iinî> deren KMlvöre
sind van konstantem Erfvlgc und werden

täglich verschrieben, Aerzten und
Hebammen 30 °/« Rabatt, Die Flasche
sür einen Monat genügend Fr, 3, 65,
(Nachnahme),

(s) Thratrr-Apothrlir Griff.

1^s>n,si»inrien

á ib^üIr^FiiF t s I
^iliiiilsi' s. ^?«-a«?Iis«iie.

Lcli«clit. (6 Lt.) Lv V5-, «iii^el» >5 I't,
/n/rr^f s//sn ^fz-ot/rs/csn.

vepot î (6)
tipotlieko rue Post, llrourplate,

Xiiiivlr V.

^ wir» irt ^
Echt ainerikanifche elastische

Unterlcibshalter,
>:»I»tI-ii.I!.ili<iill»,,i«I,I,:>I> «i

vpenstionskinrien (44)
für Kinder, l^ànnes- uncl brauen.

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichtes und
bequemes Tragen. Riviiiv Iâ«ti^«n 55vlieii-

Vor
züglich als v«»r und «n^I,
der für Nìì»xvI«îK».

HVkìiKZeriiir^vii. 8eiik«»Ki,
alle NnterleibSschwachc und leidende Personen. 1 >»
pii-v elastische Bandagen schnüren den Leib nicht ein
und geben jeder Bewegung nach. Dinpir« elastische
Binden für

!<>!> ,»p tnilllll
und «vi»v, übertreffen Gummi
strümpfe in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreibung.

Hebammen erhalten Rabatt.

làaogà l

AUàcàs: IZeNîîI,
Berlin Q 34^, Frankfurter Allee 12«.

Versandt.ner ^aeünaüme. Umtausek gsstattet.

frguà.lîkmng-gkelî
8anität8gk8ebätt

I
Iiiillinatguai 96,

HViiitvi tlmr
drabsii 44,

empfiehlt:

Nerbanbwatte
50, 100, 250, 500 und 1000 Gramm-

Pnqucte zu billigste» Preisen,

Irrigatoren
in Blech, Email, Glas, Nickel, kvmplet

und einzelne Teile,

Alle Wochenbett-Artikel
Brustvilibe», Brttsthütli, Milch
buinpe». ^oxh'et-Slbpar„»c.
'Milchstaschen, -anger, Nuggi, Gummi-

Nnlerlaae». >18)

Hebammen erhalten Rabatt.

là'làwà
oüsillissli rsills.

Ka^shillctsll,

kür dsbllrts^evsoks,

kkttuiltN'IllZ^tyk'k
lür Xillàsr n, Dr-

rvaclisslls,

IlliKilttllh»
von Lleo^. Dmail oà. (^Ins.

üettzeliüKelll
in Uinail oci. ?oiZlo11an, 86^li'

praktisches ^loàell.

Ailximal-kjebki-Ijlkiinomet^'
ASprülts,

KiilllLi'8tI>lvüliiiii«;

ki»àp»à'
extra leinss.

lär ssctöll 8PS-
^isllsn Dali,

bellte ^ixletli - .ìWi'à
ffiiiiiiili.^i'iiiilpfl'

ait vllà olillS idlatli, (4)

8-liiM8Zk8klià
àsr

Intern. Verbalàtoff-fabl'ik
^ÜÜI i«I» : :

SàlwtstMe 74, Kelbölgssse Zg, I

MàMKl!
Sportmagen,

Sitzmagen.
Wayendecken.

Wäschetrockner,
Kaufltiihle,

Klappstühle,
Kinderstühle,

Kindermöbel,
liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

Müll. Kl«,
àià kjiiilMWilàilì.

Stampfenöachstraße 2 und 48,

MRàà
Katalog gratis »ad franko.

Für ihre Vermittlung erhalten .Heb¬
ammen beim Kaufsabschluß 101» Rabatt,

Wcklitli MliSlül 5r. IIM

lrsrAS8ts>It von

^Mckà 5. ÄIIIS
Lassl

zur Zeit das dclir und wirksamste Mittel zur
Heilung vvn Krampsadcrlciden und

offenen Beinen.
Einige der täglich einlaufenden

Anerkennungsschreiben : (60)
K. (Kt Bern), 13. April 1902,

Ihre Probe hat mir in einem Falle
vvn oaricösr» Alias cruris nute Dieaste gc-
leistet: ersuche Sie höflichst um Zusendung
etc, Dr, med, G. K., Arzt,

M. (Kt, Glarus), 23, April 1902,
Ich danke Ihnen für Znsendung Ihrer

Salbe „Varicvl" und es freut mich, Ihnen
mitteilen zu können, daß ich mit der Wir-
kuny derselben recht zufrieden bin: ich
ersuche Sie daher höflichst, mir umgehend
etc. Dr, med. H., Arzt,
S. (Kt, Appeuzellj, den 27 April 1902,

Ihre mir kürzlich zugesandte Varicvl-
salbe habe ich in einem Falle mit gnnstiarm
Crfolae anaewendet. Dr, med, K., Arzt,

2!. (Kt, Bern), den 1, Mai 1903,
Sie hatten die Freundlichkeit, mir -ine

Probe Varicvl zu senden. Da ich ante

Erfahrung gemacht, sv möchte ich Sie bur.n
etc, Dr, m d, A. Sch., Arzt,
M. (Kt, Aargau), den 27, Sept, 1902,

Frau S, kl, in Niederhallwyl läßt Sie
ersuchen, ihr wieder einen Tvpf Ihrer
guten Salbe ..Paricol" zu senden,

Dr, med, Ä. M., Arzt,

^ Zegkingen, den 21, Oktober 1902,
Senden Sie mir gesl,, wenn möglich

heute nvch, wieder ein Töpfchen Varicvl,
Sin sehr zufrieden damit.

Krau Zt., Hebamme,
H. (Kt, Zürich), den 26. Ökt, 1902

Ich ersuche Sie hiemit, um umgehende
Zusendung eines Topfes Ihrer speziellen
Salbe „Varicvl", mit deren Anwendung ich

gute Resnltatc erzielt habe.
Dr, med, A., Arzt,

Ch. (Kt, Graubünden),
den 23, November 1902.

Das mir s, Z, zugesandte „Varicvl",
habe ich einer armen Frau abgetreten. Er-
folg sehr ant. Dr, med, S., Arzt,

W. (Kt. Bern,, den 11, Dez, 1902,
Bitte um Zusendung Vvn 6 Töpfen

Varicvl, Ich habe mit dem Prvbetvpf
schon befriedigende Arsultate gehabt.

Dr, med, d. k. K., Arzt,
St. Oallen, 26, Juni 19lá

Schicken Sie mir gefälligst mieden euicn
Tops Varicvl, es tut ausgezeichnete Dienste

für krauen mit diesbezüglichen leiden, Bitte,
sv bald als möglich.

Krau P., Hebamme,

Sirnach, den 20, Juli 1903.
Seid sv gut und sendet mir nvch 2

solcher guten Salbe Varicvl per Nachnahme,
Ich leide nämlich schon 12 Jahre an diesem

Ilebel »nd noch keine Salbe hat mir so schnell

meine Schmerzen gelindert wie diese. Um
baldige Znsendung bittet

Krau M., Chirurgs,
etc. etc,

Preis per Tvpf kr, 3.—. Lrochnrc gratis.
Hebammen 20 "/« Rabalt bei Frankv-

Znsendnng,

ài! ^Vilke'L ài!
kà-8peeulumî!

v, R, (4, iU, 159,317,
às siut-

losem
Xleliel-
stalil»
üvullt,

Iiteste Uuii«lI>uI»»»T,
iellersts IVilliiinii.

leste llöt l-egeinvett!
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NESTLE

Kindermehl
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Mé, Vevev

versandt

'S

Bern, 18. Oktobei 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. IL. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Gehurt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzigeNahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, IG. August 19Q0.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

OALACTINA
Kiit&eriitel}! aus bester Klpenmild).

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (43)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. -4- 4- 4- 13 Grands Prix.

GALA CT INA
-V* T"

22-jähr»igep Erfolg.
Dr. £. Furrer, Wohl Imsen :

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.

Eklatante Erfolge zeigten sich bei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene

Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich

kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

Dr. F. KeJiiliardt, Basel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt

und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermehlen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten
sind.

Tl.. i Professor an der Kinderkliniklfl \J. vtUJf lo L'l)I? jer ggp Universität in Rom:

Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte Um»

Wandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten

Geburtsanzeige-Karten. mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in

gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermelil-Fabrik
B e r il.

infill
^Itàkwàbrtk XilläZi'oäbriillg.

Krö88tkr VLrkauk âkr Ukìì.

ttons Vonvouk»s ?s^is Igov.
2K Lknen-lliplonie.
31 kolll-MellsiUen.

Ksit ruslir à 35 3s.dreu von

âi «tlîrlivii ìnt«»i itîiten
àsi- Ag.r>2sn 'VVsIt eiupkodleu,

Auster tvsràou uut VsrluuAeu
Arktis uuà Iruulio âurà clie

MllM HflII'i ìnev

versunclt

'8

II SI'N, 18, Lktober 1898,
Las Ksstls'sede Kindsrinsdl bat wir tinter

den IZsdingnngsn, unter rvsleden ied dis
Vsrabrsiednng vonKindsrwsdlsn liir erlaubt
nnd angezeigt eraedte, gnteLisnsts geleistet.
Ied vsrvends das Asti! sovodl iw 8^ital
vie in der Lrivatpraxis olt und viel, Dis
Labrikation ist sins sorgfältige, vas sied
ans der steten Lleiedmässigkeit des Prä-
parates nnd ans ds88sn Haltbarkeit ergiebt.

?rof, !>,-, U. 81088,
Direktor dss,,dsnnsr"-Kinderspitals in Lern,

Lern, ^4, dnni 1898,
>8eit dei/i<l/ie Sb^n/ireit verordne ied Kest-

lè's Kinderinsdl teils aïs anssedliesslieds
Kadrnng der Länglinge, teils i^nsantwen nrit
Ailed. — olt sogar voin Vage der Lelntrt an,
tinsse!te vird von allen Kindern vertrugen
nnd kann stets dis Antter- oderKwwen-
wiled ersetzen. In Lallen, vo in Lolgs einer
5"srdannngsstörnng Ailed niotit wedr ver-
tragen vnrds, var Ksstlè's Präparat dis
sinnige Kadrnng, vslede keine Lsibsediner^sn
vsrnrsaedts, Lin ssllr delikates Kind, dein
dis Anttsrwiled fell It, kann sogar nntsr
^.ussedlnss der Knlnniled voin ersten Lags
an dawit aulgsuogsu verdsn, Lei plöl^-
lieber Lntvödnnng selbst sedväodliedsr nnd
noed sedr purger Kinder ersetzte àas Kestls-
Aebl dis Anttsrwiled, olwe dass dieser
Ilsbergang tin Verdauungsstörungen liidrts.
Kinder, dis Ailed gut vertragen, verdsn
iinnrsr tin idrsw grossen Vorteil sin- dis ?vei-
wal aw Lags etvas Kestle-Luppe nelunen,

— abvsedsslnd init Kndwiled oder Anttsr-
wiled, nawsntliolt vsnn letztere tin versiegen
beginnt, I»i. fliitoit, Kinderart,

Intsrlaksn, 16, Kngnst 19»),
La i>:d seit 9 daltrsn des Ksstle-Kinder-

wsltl in nrsiusr Praxis verwende, so Inn ied
gerne bereit, Idnsn diernit un dstise^sn, dnss
iek nrit den dnrnit srtisiten LrlolKen ssdr
^ulrisdsn din nnd es nlten jnnAên ülüttsrn
dsstsns sinplsdlsn knnn, Ls dildst Idr
Kinderinsdl sin vortü^Iisdss Lrnìidruiws-
inittsl Inr Kinder der vsrssdiedenstsn Kon-
stitntion nnd dnt noed den Krosssn Vorteil,
dnss es Inst odns Knsnnliins Asrn Aenoininsn
»drd,

(71 IN-. 8eilsi->

1./H«Z? INK
ltindermehl aus bester Alpenmilch.

^Iklisvìi-, liltit- Iinà lviioeiisiidilâkiicl. .43)

Me kesìe KinâennsknusZg «le^ KegenVUSnì.
21 dolâ-^lôàillsii. 13 (Z-rg.itâs I^ix.

22
I>> I Iii>i«i. » liii>,« i> :

8sit ied tlnlnotinn verordne, dnt es inir nosd nie vsrsnAt.

LKIntnnts Lrlol^s xsiAìsn sied dei Anstrissden tnid indssti-

nnlsn 8törnn<^en, dssondsrs dei Lrdrsodsn i»lolz<s von An^en-
ssdv-iede dei Kindern, Telbst ?um 81ieleìt derunter^ekommene

Kinder erliolten sick ^usekends bei rickti^er àvvendunZ. tel,

knnn nilldt îtnstsden, Idr Lrilp-i-rnt nls dns dssts idler dis dents

iìnl den Anrkt Askorninsnsn Kiudsrinsdls i^n ein^Iedlen,

I>i. l Iîeii»Iii»i «It. :

„Lsinctins", dits einsn nn^snsdnrsn desedinnslt desittt
nnd von den Kindern »nsnidninslos ^orns ^snnininsn vviid,

ist jsdsnlitlls dinsiodtlisd KììdrstollAôdnIt tnid Isiedtsr Ver-
ditnliedltsit den besten Kindsrinsdlsn, dis ied kenne, winde-

stsns ebenbürtig, vrsnn niedt sogar tsiltvöise vor^nüiedsn.

Die dainit genädrten Kinder gsdisden präolitig dabei nnd

Zeigten eine vollkowwsn norwals Lnttvieklnng, vas dsvsist,
dass die lür den Vnldan des kindlioden Organisnins nötigen
Kädrstolte nnd 8al?s in riedtigsw Vsrdältnis darin sntdalten
sind.

Ibi» ^ Professor an der Kinderklinik
der kgl. tlniversität in liom :

Lis Lalaetina ist sin Kalirnngswittsl. das sur Lrnädrnng
der Kindel' als Lrsatii der Anttörwiled gstvisssndalr eni-

plodlsn tvsrdsn darl. Lis iinw grössten "teil srlolgts t'w-
tvandlnng der stärksmedldaltigen Ltolls desselben erklären
die Vsrdanliodkeit nnd Vssiinilation desselben selbst in einsin

Leitranw, der ?n Irüd srsodsinsn wöodts (3—6 Aonats),
(ìslsctinâ ist in xadlreiodsn Kindsrs^itälern des In- nnd

^.nslandss in bsständigew Lebraned,
dscls tlebawws, die Lalaetina noed niedt kennt, verlange

unsere Lratis-Anstsr nnd probsbttedssn.

,Ieds tlebawws verlange uns anod die beliebten Lelinrts-

aniisigö-Kartsn, wit denen sie idrer Knndsedalt eine trends
bereiten kann.

Liess Karten senden xvir jederzeit franko nnd gratis in

gsvünsedtsr Viwadl,

8eli>vei/.
lî LI' II.



^Wtfaije gttr „£î>d}xvei%ex ^eßamroe"
15. November No. XX. 1903

bdjifijerifdjtr iflifliiiiiifiuifiïin.
Tic Scftioit ^ttticîj I)ot lester Tage fol»

gcnbe Gingabc bon bctt ftabtgürdjertfd)en fpcbant»

men untergcidjnen laffcn unb eingereicht :

3(n bcit

JoJen 9ic0icninöörat îicô Santons âfirttfj.

£i e r r fßräfibcnt!
|> o cl) g c a ri) t c t c Sq c r r e n

©cftattcn Sic bcn Untergeidjncten, Sic er»

gebenft aufmerffant gu machen auf einen liebet»
ftcmb, lnetct)cr fid) gu einem bie igtttereffen bc8

$cbammcitftanbe8 crnfttidCj bebroljettbett cntmirfclt
tint. G8 ift bicê bie Stoufurrcng ber fnntonalen
grauenfliui!, meldte nadjgerabe eine burdjauS im»

billige nnb aud) abfolut nngeredjtfertigte geioorben
ift. Sie 3at)t ber in ber fnntonalen graitenflinif
uerpflcgten Sdpnnngercn unb SBödjnerintten ift
bon 540 nnb 663 in bcn fahren 1891 unb 1892
auf 1230 unb 1344 in ben 3a()ten 1901 unb

1902 angetondjfen, bie 3dl)1 ber (Geburten in
genannter Slnftalt bon 469 unb 581 in ben

Satiren 1891 unb 1892 auf 1131 unb 1227 in
bcn Satiren 1901 unb 1902. Sie adtjtgig Ipeb»

antnten unb alle anbern 2lnftalten in ber Stabt
3ürid) flatten int Sabre 1902 bon ben 5281
Geburten nod) 4054 ober ungefähr Treiuiertel
gu leiten, toäbrenb ein Viertel aller (Geburten

in ber einen l'lnftalt geleitet ioorben finb. G§ ift
flar, baf) eine foldje ftonfutreng bie Hebammen
uirljt nur empfinblicl) fdjäbigt, fonbern überhaupt
iljrc Gpifteng ernftlid) bebrot)t. Sie gicht aber
aud) ben Staatêfiêfuê in 9Jtitleibenfd)aft in einem

SKafie, ber gunt Sluffcljcn mahnen bürftc. Tie 1

Ginnabmen ber fnntonalen Srauenflinif finb bon
34,896 Sr. unb 32,617 Sr. in ben Schreit
1891 nnb 1892 auf 92,169 Sr. unb 78,618 Sr.
in ben Schreit 1901 unb 1902 augeluadjicu.
Tie Stuêgaben bon 78,798 Sr. unb 84,666 Sr.
in ben Sabreu 1891 unb 1892 auf 186,309 Sr.
ititb 206,984 Sr. in ben Satiren 1901 unb
1902. Tiefe Sablen berteilen fid) freilief) auf
alle X'ftegliuge ber Dlnftalt, meldje aud) 1>aticn
ten aufnimmt; e8 ift aber gu fonftnticrcn, baf)
bie Sat)! t>cr 2Böd)nerinnen unb Sdjionngercit
immer eine ert)eblid) größere ift als bie 3(d)l
ber Patienten. So mürben im Söhre 1901 in
ber Sfnftalt 1230 SBödjiteriuueu nnb Sdjlonu»
gere, unb nur 574 Patienten; im Sabre 1902
1344 Sßödjncriuueu unb Sdjtoangerc, unb nur
524 ^(dienten bcrpflegt. 3luS biefen 3ot)leu ift
erfid)t(id), bag ber Grofsteil ber SluSgabcn auf
bie 3Bürt)neriuncn unb Sdjtuaugercn entfällt.
Tie Soften per Ißflegctag-' Beltefeu. fid) in ben
lebten gtuci Sohren auf 309,3 unb 290,5 Dîappeu,
mährenb bie Sluftalt au Sloftgclberu nur 173,
refp. 175 Dtp. eingenommen hot. Sie not»
lucnbigeu Staat8gufd)üffc für bie faut. grauen»
fliuif finb beim aud) auf feljr nufcf)nlid)c Sunt»
inen ange)oad)fen: tum 43,902 Sr. unb 52,049
Srattfen in beit Sohren 1891 unb 1892 auf
94,140 Sr. unb 128,366 in bcn Sohren 1901
unb 1902. SSSir begreifen unb billigen eS buref)»
auS, baf) ber Staat bie nicht bemittelte D3c»

bülferung aud) für bie ©eburtshülfe reid)(id)
unterftülit ; aber uid)t im Stillen bcS StolfcS
biirfte eS fein, baf; fclbft fehr gut bemittelten
Meuten (.Gelegenheit geboten ift, burd) SlnftaltS»

beuülmng ftaatlirfje llnterftübung in Slnipruri) gu
nehmen. Tie Solle finb fehr gnhlreid), ba fein-

gut fituierte Srouen fid) für ihre Gntbinbung
in bie fautonale Sroitenflinif aufnehmen laffen,
unb gvtin fleiuften Teil treten biefclbeit in bie

Iftribatabteilung ein, unt bort bie ïmhern 58er»

pflegungStapen gtt begafften. S'" Söhre 1901
entfielen auf bie allgemeine Stbteilung 33,317
unb auf bie tftriüatabteilung 4874, im Sobre
1902 auf bie allgemeine l'lbtcilimg 34,384 unb
auf bie tftriüatabtcilung 5339 iftflegetage. GS

foil fogar borgefontnten fein, baf; int SluSlaitbc
loolmhaftc Sd)ioangere fid) in bie faut, grauen»
flinif aufnehnten lief;en, hier gegen Gntriri)tuug
ber niebrigen Tajçcn unb alfo mit ÜDlitgcuuf; ber
ftaatlid)cn Unterftülmug fiel) unb iîiub Pcrpflegen
(iefjen, unb bann mieber und) beut t'luSlaub
reiften. Tatfadfc ift mtu, baf; mittelft beS 3"'
fd)itffeS ber Staat in ben lebten gloei Sohren
Sr. 2.46, begto. Sr. 3.23 für ben 3iflcgetag be»

gaf)lt t)ot, baS ift 73 Dip., begin. Sr. 1.48 mehr
als bie Pfleglinge ber Dlnftalt an fßflegegelberu
entrichtet haben. Tiefe DluSgàben finb loopl
tauiu gu billigen, lueitn mit aller Sicherheit an»

genommen loerbcn iititf;, baf; fie gum locitauS
gröfscren Teil Meuten gugute fommert, toeld)e
öfonontifd) berart geftellt finb, baf; fie gang loohl
bie pollen it often für Geburt unb 2Boc!)enbett
begabten fönnten. SBir glauben, nidjt fefjlgu»
gehen mit ber Slnnahme, baf; (ebigtief) bie SluS»

fietjt auf bebeutenbe IBerminberung. ber Stoffen
fehr Piele Sraueu ueranlaf;t, fid) in ber Srouen»
fliuif entbinben gu laffen, unb baf; mit unoer»
antmortlidjer Sfrupellofigfcit bon gutfituierten
Meuten bie ftaatlid)e Uuterftütumg in Slnfprud)

Sanitätsgeschäft
liefert la Ia entfettete chemisch reine, langfaserige

an Aerzte und Hebammen
zu folgenden Vorzugspreisen:

Pakete von i Kilo à Ers. 2.70

n ii 500 Gramm » » 1-50

ii ii 250 11 „ „ —.80

ii ii 200 n „ » —-'O

ii ii 100 ii „ „ —.35

ii ii 50 ii „ „ -.20

Billigste Bezugsquelle fiir alle Artikel

für das Wochenbett.

Prompter Versand.
Telephon,

Telegramme: Möschinger, Basel. "WWE (14)

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893,, London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendiploni: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser- ?ue"i

Von zahlreichen mediciuischen Autoritäten des lu-
und Auslandes empfohlenes lind verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. AI it
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten (1er weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (27

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

I

i
An die

2 Rappen -
Marke.

(Administration

der

„Schmelzer 31'ebamine ft

Zürich 111.

Weàge Zur „Sâueizer Kebuuuue^
15. Woveinber ^ko. 11. 1S03

5l>j»ich,nisilicr Mmmmmi»,
Tic Sektion Zürich hat letzter Tage

folgende Eingabe von den stadtzürcherischen Hebam-
nicn unterzeichnen lassen und eingereicht:

An den

hchn RegiminMllt des Kantliiis Mich.
H e r r Präsident!
Hochgeachtete H e r r e n

Gestatten Sie den Unterzeichneten, Sie er-
gedenst aufmerksam zu machen aus einen Uebelstand,

welcher sich zu einem die Interessen des

Hebammenstandes ernstlich bedrohenden entwickelt

hat. Es ist dies die Konkurrenz der kantonalen
Frauenklinik, welche nachgerade eine durchaus
unbillige und auch absolut ungerechtfertigte geworden
ist. Tie Zahl der in der kantonalen Frauenklinik
verpflegten Schwangeren und Wöchnerinnen ist

von 510 und 993 in den Jahren 1891 und 1892
aus 1230 und 1311 in den Jahren 1901 und
19«>2 angewachsen, die Zahl der Geburten in
genannter Anstalt von 199 und 581 in den

Jahren 1891 und 1892 auf 1131 und 1227 in
den Jahren 1901 und 1902. Tie achtzig
Hebammen und alle andern Anstalten in der Stadt
Zürich hatten im Jahre 1902 von den 5281
Geburten noch 1051 oder ungefähr Dreiviertel
zu leiten, während ein Viertel aller Geburten
in der einen Anstalt geleitet worden sind. Es ist

klar, das; eine solche Konkurrenz die Hebammen
nicht nur empfindlich schädigt, sondern überhaupt
ihre Existenz ernstlich bedroht, Sie zieht aber
auch den StaatSfiskus in Mitleidenschaft in einem

Blähe, der zum Aufsehen mahnen dürfte. Tie >

Einnahmen der kantonalen Frauenklinik sind von
31,899 Fr. und 32,917 Fr, in den Jahren
1891 und 1892 ans 92,199 Fr, und 78,9 18 Fr,
in den Jahren 19«»I und 1902 angewachsen.
Tie Ausgaben von 78,798 Fr, und 81,999 Fr,
in den Jahren 1891 und 1892 auf 189,30!» F-v,
und 2«»9,981 Fr, in den Jahren 1901 und
1902, Tiefe Zahlen verteilen sich freilich ans
alle Pfleglinge der Anstalt, welche auch Patie»
ten aufnimmt: es ist aber zu konstatieren, das;

die Zahl der Wöchnerinnen und Schwangeren
immer eine erheblich größere ist als die Zahl
der Patienten, So wurden im Jahre 1901 in
der Anstalt 1230 Wöchnerinnen und Schwangere,

und nur 571 Patienten: im Jahre 1902
1311 Wöchnerinnen und Schivangere, und mir
521 Patienten verpflegt. Aus diesen Zahlen ist
ersichtlich, daß der Großteil der Ausgaben aus
die Wöchnerinnen und Schwangeren entfällt.
Tie Kosten per Pflegctag beliefert sich in den

letzten zwei Jahren ans 309,3 und 290,5 Rappen,
während die Anstalt an Kostgeldern mir 173,
resp, >75 Rp, eingenommen hat. Tie
notwendigen StaatSznschüsse für die kaut, Frauenklinik

sind denn auch ans sehr ansehnliche Summen

angewachsen: von 13,902 Fr, und 52,01!»
Franken in den Jahren 1891 und 1892 ans

91,110 Fr, lind 128,399 in den Jahren >901
und 1902, Wir begreisen und billigen es durchaus,

daß der Staat die nicht bemittelte
Bevölkerung auch für die Geburtshülfe reichlich
unterstützt; aber nicht im Willen des Bvlkes
dürste es sein, daß selbst sehr gilt bemittelten
beuten Gelegenheit geboten ist, durch Anstalts¬

benützung staatliche Unterstützung in Anspruch zu
nehmen. Tie Fälle sind sehr zahlreich, da scchr

gut situierte Frauen sich für ihre Entbindung
in die kantonale Frauenklinik aufnehmen lassen,
und zum kleinsten Teil treten dieselben in die

Privatabteilnng ein, um dort die höhern Ver-
pflegungstaxen zu bezahlen. Im Jahre 1901
entsielen ans die allgemeine Abteilung 33,317
und aus die Privatabteilung 1871, in; Jahre
>902 ans die allgemeine Abteilung 31,381 und
aus die Privatabteilnng 5339 Pslegetage, Es
soll sogar vorgekommen sein, daß im Auslande
wohnhafte Schwangere sich in die kaut, Frauenklinik

aufnehmen ließen, hier gegen Entrichtung
der niedrigen Taxen und also mit Mitgenuß der
staatlichen Unterstützung sich und Kind verpflegen
ließen, und dann wieder nach dem Ausland
reisten, Tatsache ist nun, daß mittelst des
Zuschusses der Staat in den letzten zwei Jahren
Fr, 2,19, bezw. Fr, 3,23 für den Pflegetag
bezahlt hat, das ist 73 Rp,, bezw. Fr, 1,18 mehr
als die Pfleglinge der Anstalt an Pslegegeldern
entrichtet haben, Tiefe Ausgaben sind ivvhl
kaum zu billigen, wenn mir aller Sicherheit
angenommen werden muß, daß sie zum weitaus
größeren Teil Leuten zugute kommen, welche
ökonomisch derart gestellt sind, daß sie ganz ivvhl
die vollen Kosten für Geburt und Wochenbett
bezahlen könnten. Wir glauben, nicht fehlzugehen

mit der Annahme, daß lediglich die Aussicht

auf bedeutende Verminderung, der Kosten
sehr viele Frauen veranlaßt, sich in der Frauenklinik

entbinden zu lassen, und daß mit
unverantwortlicher Skrupellvsigkeit von gutsituierten
Leuten die staatliche Unterstützung in Anspruch

liefert In In entfettete elieiniseli reine, 1nnAfn8erÌA6
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genommen mirb. ®aê ift gemip hoppelt be»

baiterltcp ju einer 3eit, bn ber Staat mit ®efi»
jiten ju täntpfen pat unb ttacp SBermepruttg ber
©ittttaptiten fucpett muß, um feinen bringMjften
Sßerpflidjtungen genügen ju tonnen. SBir pabett
in ©rfaprung gebracpt, bap bie 33erorbnung be»

treffenb bie ftoftgelber für bie Patienten unb
SBerforgtett in ben tantonaten Uranien» unb 31er»

forgungäanftatten tiont 16. April 1898 in Steüifion
ftepe, unb mir moßten biefen $eitpuntt nidjt üor»
übergepett taffen, optte ffpttett 5wr 8efl- ®erücf»
ficptiguttg bejüglicpe Anregungen ju unterbreiten.
2Bir billigen unb begrüpen burcpauS, baff für
Söiittellofe unb öeute mit Vermögen bis auf 4500
ffrartfert ober ©infommen bis auf 1500 ffr. bie

ïajen mögtiifjft niebrig gehalten merben, unb
mir mücpten befürmorten, bag biefelben jebett»

falls nidjt erpöpt merben. dagegen mürben mir
atS gerecptfertigt eracpten, baf; auf SantonS»
Bürger mit SBermügen bis 6000 ffr. ober ©in»
tommen bis 2000 ffr. eine Tajje Oon bießeicpt
ffr. 1.50 ftatt nur 80 ©t8., folcpe mit Serntögett
bis 10,000 ffr. ober ©infommen bis 3000 ffr.
eine folcpe oon ffr. 2.50 ftatt nur ffr. 1.20, unb
folcpe mit größerem Vermögen ober ©infommen
int SJtinimum 3 ffr. ftatt 2 ffr. bejalflen müpten ;

alfo $apen, meldje ben Selbfttoften ber SSer«

pflegung mefentlicp näper tommen als bie bis»

tierigen, unb folglich ben Staat entlüften, ffn
nod) pöperent SRape bürfte bie ©ntlaftung beS

Staates buret) bie Sajcen für bie DîictjttantonS-
bürger gerechtfertigt erfetjeinen, unb, nebenbei

bemerft, märe mot)£ and) eine llnterfcpeibung
gmifdjen Sdjmeijern unb AuSlättbern imterlicp
begriinbet in bem Sinne, bag and) öom mittel»
lofen AuSlänber eine SDÏinbefttajçe Oon etma ber
Hälfte ber Setbftfoften geforbert merben bürfte,
bie bei SSermögen bis 4500 ffr. ober ©intommen
bis 1500 ffr. bis jur ®ecfung ber Selbfttoften
anfteigen bürfte. ffür bie mittetlofen unb fepmaep»

bemittelten Scpmeigerbürger moepten mir teine
©rpöpung ber bisherigen îajen empfehlen, mopl

aber für biejenigen mit Vermögen bis 6000 ffr.
ober ©infontmen bis 2000 ffr., meldje ganj mohl
bie Selbfttoften mit einer ®aje Oon etma 3 ffr.
bedeu bürften. Sie beffer bemittelten Sdpoeijer»
Bürger bürften mit Sajen Oon etma ffr. 3.50
unb minbeftenS 4 bis 8 ffr. etloaS beitragen für
bie Secfttng ber Soften für bie DJiinberbemittelten,
unb in angemeffenent 3Rape bürften bieS nament»
lieh bie AuSläuber tun mit ntäptg höheren Sajxn.
®er Staat teiftet unfereS ©radjtenS ' namentlich
für bie 9tid)ttanton3bürger unb noch mehr für
bie SluSlättber fchon baburd) fehr oiel, bag er
burd) bie Sdjaffung unb ben ^Betrieb unferer
Sranfen» unb fßflegeanftatten überhaupt bie ®e»

legenpeit bietet jittit ©enup ber AnftaltSOer»
pflegung. SRüge ber Staat in reept ausgiebiger
XBeife bie Armen unb SRittellofen unterftüpen,
unb in ber Söfung biefer fepönen ibealett Auf»
gäbe eher nod) meiter gehen als bisher; eine

ftaatlicpe Untcrftitpung ber ©entittelten unb fo»

gar iReicpett aber ift nidjt nur niept gerechtfertigt,
fonbern bantit merben auch, loie tatfäcplicp er»
miefen ift, meite S reife in ber niebergelaffencn
unb fteuerjaljlenben SBebölferung empfinblicp ge»
fcpäbigt, junt Seil fogar in il)rer ©piftenj be»

broht. ©S ift uns genau betannt, bag anep bie

sperren Aerjte unb bie prioaten Apptpefen unter
äpnlicpen Itebelftänben leiben.

ffnt Aufcplug hieran erlauben mir uns noep
eine finge ©rörterung ber ffrage, ob nidjt auep
eine ©rgänjung beS § 17 ber SSerorbnung
betreffenb bie ©ebammen oont 6. SRärj 1890
angezeigt märe. ®ie ©onoricrung ber ©ebammc
liegt fepr int Argen, unb bod) ift bie Hebamme
allein auf baS ©rträgniS iprer ^Berufsausübung
angemiefen. SeineSmegS möcpten mir etma eine
©rpöpung ber ©onorartäre anfpreepen, unb mir
Oergicpten auep auf baS Segel)rett einer ffijiernng
Oon ©ebüpren für auperorbentlicpe SSerricptungen,
obfepon fid) biefe SSerorbnungSbeftimmung als
jiemlicp illuforifdj ermiefett pol/ inbem mir in
ber Diegcl frop fein müffen, menu mir in gar

Oiel ffällen erft naep $apr unb Sag lebiglicp bie
Sa;çe ooniö ffr. befommen. Sagcgcn mödjten mir
Sie eiubringlicp bitten um bie möglicpe bepörb»
liepe Uuterftüpung in unferm permanenten Santpfe
gegen bie ©leiepgültigteit unb ffaplungSunluft,
ioelcpe im allgemeinen tief eingelourjelt ift unb
unter toelcper mir fepr empfinblicp leiben. Scpon
bie öffentliche Sefanntmacpung, bap brei SKonate
nadj ber ©eburt noep niept bejaplte ©ebammen»
ta reu in jebetn ffalle oon ber Armenbepörbe Oer»

langt merben müpten, mürbe genüg mand)e ffa»
milie gur rafeperen Qaplung üeranlaffen; benn
oiele mürben mopl niept ristieren mollen, für
bie ©ebammentape Oon ber Armenbepörbe jur
Dtecpenfcpaft gejogett ju merben. fferner bürften
bie Arntenbepörben, bejm. ber Santonalarmen»
fonb Oerpalten merben, fpäteftenS innert einem
ÏRoitat nad) ©inreiepung ber ©ebammenreepnung

ju bejaplen. 28ir eraeptett eS als angezeigt,
bag ben Armenbepörben eine auSreicpenbe ffrift
für bie Prüfung ber SRecpnungen über bereu Sie»

grünbetpeit unb 9îid)tig!eit gegeben loerbe ; aber
faunt gerechtfertigt bürfte fein, bap bie ©ebatume
marten foil, bis ber Setrag ber fRecpnung Oont
Scpulbner ober beffen AnOermanbten ober beffett
©eimatgemeinbe eingetrieben ift, ober bie littet-»
pältlicpteit fid) perauSgefteßt pat.

©err Ißräfibent, pocpgeadjtete ©erren
*

SBir
unterbreiten Spnett baS ergebene ©efuep um
DîeOifion ber Softgelberoerorbuung int Sintte an»
genteffener ©rpöpung ber ®aj:cit für bie Se»
mitteilen unb um ©rgänjuttg beS § 17 ber ©eb»
ammenOerorbttnng im ausgeführten Sinne, unb
mir glauben ermarten gtt bürfen, bag Sie bie

gemig einleudjtenbe Segrünbetpeit unfereS ®e»

fttdjeS anertennen unb bctttjufolge unferem er»
gebetten SBunfdje gütigft entfpreepen merben.

©enepmigen Sie bie Serfidjeruttg unferer
üofifommenen ©ocljfcpägung

Mvtrff, int IRooentber 1903.

Pie llniiijiiriljerifdjcu Cjebantmrii.

Vabrlkmarko

Ohamer Milch
gezuckert und ungezuckert.

Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich empfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Einder^Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

auch zu Küchenzwecken. 20

In Apotheken, Droguerien, Delicatessen- und Spezereihandlungen.

Die Administration der ..Schweizer Hebamme" in Zürich IV
wird ersucht, dieselbe künftig zu senden an

Name:..

Strasse und Hausnummer:

Wohnart : Kanton.

Der Abonnementsbetrag von Fr. 2. 50 für das Jahr 1904

folgt per Postmandat — ist per Nachnahme zu erheben.

NB. Wir bitten, die Adresse deutlich zu schreiben.

lactogen
Erstklassiges Kindermelil

mit höchsten Auszeichnungen
ff**" Fabrik :

J. Lehmann & Cie., Bern (Schweiz).

lactogen

lactogen

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt. ^
verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als wmitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber V» an Volumen.

Erhältlich in allen ersten und Droperien.

genommen wird. Das ist gewiß doppelt
bedauerlich zu einer Zeit, da der Staat mit Defi-
ziten zu kämpfen hat und nach Vermehrung der
Einnahmen suchen muß, um seinen dringlichsten
Verpflichtungen genügen zu können. Wir haben
in Erfahrung gebracht, daß die Verordnung
betreffend die Kostgelder für die Patienten und
Versorgten in den kantonalen Kranken- und
Versorgungsanstalten vom 16. April 1898 in Revision
stehe, und wir wollten diesen Zeitpunkt nicht
vorübergehen lassen, ohne Ihnen zur gest.
Berücksichtigung bezügliche Anregungen zu unterbreiten.
Wir billigen und begrüßen durchaus, daß für
Mittellose und Leute mit Vermögen bis auf 4500
Franken oder Einkommen bis auf 1300 Fr. die

Taxen möglichst niedrig gehalten werden, und
wir möchten befürworten, daß dieselben jedenfalls

nicht erhöht werden. Dagegen würden wir
als gerechtfertigt erachten, daß auf Kantonsbürger

mit Vermögen bis 6000 Fr. oder
Einkommen bis 2000 Fr. eine Taxe von vielleicht
Fr. 1.50 statt nur 80 Cts., solche mit Vermögen
bis 10,000 Fr. oder Einkommen bis 3000 Fr.
eine solche von Fr. 2.50 statt nur Fr. 1.20, und
solche mit größerem Vermögen oder Einkommen
im Minimum 3 Fr. statt 2 Fr. bezahlen müßten;
also Taxen, welche den Selbstkosten der
Verpflegung wesentlich näher kommen als die

bisherigen, und folglich den Staat entlasten. In
noch höherem Maße dürfte die Entlastung des

Staates durch die Taxen für die Nichtkantons-
bürger gerechtfertigt erscheinen, und, nebenbei

bemerkt, wäre Wohl auch eine Unterscheidung
zwischen Schweizern und Ausländern innerlich
begründet in dem Sinne, daß auch vom mittellosen

Ausländer eine Mindesttaxe von etwa der
Hälfte der Selbstkosten gefordert werden dürste,
die bei Vermögen bis 4500 Fr. oder Einkommen
bis 1500 Fr. bis zur Deckung der Selbstkosten
ansteigen dürfte. Für die mittellosen und
schwachbemittelten Schweizerbürger möchten wir keine

Erhöhung der bisherigen Taxen empfehlen, Wohl

aber für diejenigen mit Vermögen bis 6000 Fr.
oder Einkommen bis 2000 Fr., welche ganz Wohl
die Selbstkosten mit einer Taxe von etwa 3 Fr.
decken dürften. Die besser bemittelten Schweizerbürger

dürften mit Taxen von etwa Fr. 3.50
und mindestens 4 bis 8 Fr. etwas beitragen für
die Deckung der Kosten für die Minderbemittelten,
und in angemessenem Maße dürften dies namentlich

die Ausländer tun mit mäßig höheren Taxen.
Der Staat leistet unseres Erachtens namentlich
für die Nichtkantonsbürger und noch mehr für
die Ausländer schon dadurch sehr viel, daß er
durch die Schaffung und den Betrieb unserer
Kranken- und Pflegeanstalten überhaupt die
Gelegenheit bietet zum Genuß der Anstaltsverpflegung.

Möge der Staat in recht ausgiebiger
Weise die Armen und Mittellosen unterstützen,
und in der Lösung dieser schönen idealen
Aufgabe eher noch weiter gehen als bisher; eine
staatliche Unterstützung der Bemittelten und
sogar Reichen aber ist nicht nur nicht gerechtfertigt,
sondern damit werden auch, wie tatsächlich
erwiesen ist, weite Kreise in der niedergelassenen
und steuerzahlenden Bevölkerung empfindlich
geschädigt, zum Teil sogar in ihrer Existenz
bedroht. Es ist uns genau bekannt, daß auch die

Herren Aerzte und die privaten Apptheken unter
ähnlichen Uebelständen leiden.

Im Anschluß hieran erlauben wir uns noch
eine kurze Erörterung der Frage, ob nicht auch
eine Ergänzung des § 17 der Verordnung
betreffend die Hebammen vom 6. März 1890
angezeigt wäre. Die Honoriernng der Hebamme
liegt sehr im Argen, und doch ist die Hebamme
allein auf das Erträgnis ihrer Berufsausübung
angewiesen. Keineswegs möchten wir etwa eine
Erhöhung der Honorartäxe ansprechen, und wir
verzichten auch auf das Begehren einer Fixierung
von Gebühren für außerordentliche Verrichtungen,
obschon sich diese Verordnungsbestimmung als
ziemlich illusorisch erwiesen hat, indem wir in
der Regel froh sein müssen, wenn wir in gar

viel Fällen erst nach Jahr und Tag lediglich die
Taxe vvnl5 Fr. bekommen. Dagegen möchten wir
Sie eindringlich bitten um die mögliche behördliche

Unterstützung in unserm permanenten Kampfe
gegen die Gleichgültigkeit und Zahlungsunlust,
welche im allgemeinen tief eingewurzelt ist und
unter welcher wir sehr empfindlich leiden. Schon
die öffentliche Bekanntmachung, daß drei Monate
nach der Geburt noch nicht bezahlte Hebammentaxen

in jedem Falle von der Armenbehörde
verlangt werden müßten, würde gewiß manche
Familie zur rascheren Zahlung veranlassen; denn
viele würden Wohl nicht riskieren wollen, für
die Hebammentaxe von der Armenbehörde zur
Rechenschaft gezogen zu werden. Ferner dürften
die Armenbehörden, bezw. der Kantonalarmenfond

verhalten werden, spätestens innert einem
Monat nach Einreichung der Hebammenrechnnng
zu bezahlen. Wir erachten es als angezeigt,
daß den Armenbehörden eine ausreichende Frist
für die Prüfung der Rechnungen über deren
Begründetheit und Richtigkeit gegeben werde; aber
kaum gerechtfertigt dürfte sein, daß die Hebamme
warten soll, bis der Betrag der Rechnung vom
Schuldner oder dessen Anverwandten oder dessen

Heimatgemeinde eingetrieben ist, oder die Uner-
hältlichkeit sich herausgestellt hat.

Herr Präsident, hochgeachtete Herren!' Wir
unterbreiten Ihnen das ergebene Gesuch um
Revision der Kostgelderverordnung im Sinne
angemessener Erhöhung der Taxen für die
Bemittelten und um Ergänzung des §17 der
Hebammenverordnung im ausgeführten Sinne, und
wir glauben erwarten zu dürfen, daß Sie die
gewiß einleuchtende Begründetheit unseres
Gesuches anerkennen und demzufolge unserem
ergebenen Wunsche gütigst entsprechen werden.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer
vollkommenen Hochschätzung!

Zül'ivlz, im November 1903.

Die stadiziirlherischeil Hebammen.

Miner Med
geiuoHeeni unâ

Volllloinrnsnsts Ktsrllisation.

Her?tlieb emptoklene Kindernclkrung.
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lZsstsr unà dilligstsr Di-sat? ttir krlsâs ltlilob

ancb Xüollsniirvsollsir 26

In ^potlielreu, Droxuerien, Delicatessen- niai kpe/ereiliainllnnAen.

Ois Administration dsr,,8obwki?er tlebamme" in ^ürisb IV
wird srsnvbt, dissslbo bünltig /.n ssndsn an

âme.'..

Krasse «m/ 7/ttWMtMMa'/'.'

llb/,ia/,7 /

Osr ^bonnsmsntsbotrag von Or. L. 50 lnr das dalir 1904

folgt por Oostmandat — ist psr Haolinalnns mr orbsbsn.

l»aetogen
àtbliWiM biiiàmelil

làiîiiiil H à, àii (8àà).
entbält reine >8eb wàer VI peu-
inilcdr und wird von bedeuten-
den Gbenàern al» von tadelloser
kîeinbeit und Küte anerkannt. ^
verbindet init seinein grossen
llläbrgebalt besonder» Knocben
und blutbildende Oigensebaften.

wird voin emptìndliebsten Kinder-
magen vertragen, ist leivkt ver-
daulicb und von vor?üglicbem
Kesebmaek. (38)

ist infolge seiner Troeksnbsit u.
rationellen Verpaekungbaltbarer
als weitaus die insisten äbnlioben
Oräparate und gewinnt diesen
gegenüber '/-> an Volumen.
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